Nr. 191. 


Ofmärtiche Tageszeitung 


Aus gabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezügspreis bei den 
kaiſerl. Reichs- Roſlämtern viertelfährlich 3.25 Mk., monatlich 1,09 Mk., ohne Zuſtellungsgebühr; 
für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ 
geholt, vierteljährlich 3,00 Mk., monatlich 1.00 Mk., ins Haus gebracht vierteljährlich 3,50 Mk., 71. 
5 g monatlich 1,20 Mk. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


Schriftienang und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. i 


Fernſprecher 57. 


Brlef⸗ und Telegramm⸗Adreſſe: „Breile, Thorn.) 


1 
Chorn, Freitag den 16. Auguſt 1918. 


(chorner Vreſſe 


Forderungen können nicht berückſichtigt werden 


Die wiederhergeſtellte Lage. 
Die großangelegte feindliche Gegenoffenſive iſt 
nunmehr vor unſeren feſten Kampfſtellungen im 
großen und ganzen zum Stehen und damit zu einem 


‚vorläufigen Abſchluß gebracht. Die Lage, die in 
den letzten Tagen durch die Erſchütterung unſerer 
vorderſten Linien wankend geworden wgr, iſt da⸗ 


mit wieder hergeſtellt. Wir haben durch das plan⸗ 
mäßige Ausweichen die feindliche Heerführung um 
die Ausnutzung ihres Anfangserfolges gebracht. 
Wir täuſchen uns gewiß nicht darüber, daß noch 
ſtarke Kämpfe zu erwarten find, wir hüten uns auch 


vor allem davor, die gegneriſchen Kräfte und ihr 


Aufgebot zu unterſchätzen, aber wir haben ebenſo 


allen Grund, nach wie vor zu unſerer militäriſchen 
Führung in unerſchütterlichem Vertrauen zu ſtehen. 
Auf die Haltung und Stimmung der Heimatfront 


kommt jetzt alles an. Wir dürfen uns darauf ver⸗ 
laſſen, daß im Weſten die deutſchen Waffen bald 


wieder das Wort ſprechen werden, was wir von 


ihnen gewohnt ſind. 


Neue engliſch⸗franzöſiſche Teilangriſſe. 
Nachdem ſich die engliſche Offenſive zwiſchen 


Anere und Arte nad; den ſchweren und. opferreichen |- 


vergeblichen Angriffen der letzten Tage: an der 


Grenze des alten Sommeſchlachtfedes verlaufen 
hat, verhielten ſich die Engländer am Vormittag 


des 12. Auguſt ruhig und ſetzten erſt im Verlauf 
des Nachmittags zu ſtarken Teilangriffen beider⸗ 
ſeits der Römerſtraße ſowie ſüdlich des Luſſe⸗ 
Baches an. Teilweiſe brachen dieſe Angriffe bereits 
im deutſchen Abwehrfeuer zuſammen. Wo die bri⸗ 
tiſchen Sturmwellen bis an die deutſchen Linien 
herankamen, wurden ſie im Gegenſtoß wieder ge⸗ 
worfen. Dagegen ſetzten die Franzoſen nochmals 


ihre friſchen Diviſionen ein, um die Stellung zwi⸗ 


ſchen Avre und Oiſe, auf die die Deutſchen in jo ge⸗ 
ſchickter und für die Franzoſen ſo verluſtreicher 
Weiſe ausgewichen waren, doch noch zu durch⸗ 
brechen. Starke Kavalleriemaſſen ſtanden zur 
Verfolgung bereit. Im Morgendunſt griff die 
franzöſiſche Infanterie an. Allein trotz der ſchwe⸗ 
ten Beſchießung, die dem Angriff vorausgegangen 
war, empfing ungeſchwächtes Maſchinengewehr⸗ 
feuer die Sturmwellen. In der Gegend des Lou⸗ 
ges⸗Wald von der Matz bis öſtlich Meſſons und 
ſüdlich L'Ecouviller rannten die Franzoſen immer 
wieder vergeblich an. Die Art, wie ſie an manchen 
Stellen bis zu fünf mal hintereinander vergeb⸗ 
lich ſtürmten, erinnert an die ruſſiſchen Maſſen⸗ 
opfer. Allein die gewaltigen Anſtrengungen der 
ranzöſiſchen Regimenter blieben vergeblich. Wo 
ſie geringe Vorteile gewannen, wurden ſie ihnen 
alsbald wieder durch die Deutſchen abgenommen, 
die im raſchen Gegenſtoß die Franzoſen aus den 
genommenen Gräben wieder warfen, den Fliehen⸗ 
den nachſetzten und ihnen zahlreiche Gefangene ab⸗ 
nahmen. i 


Stimmungsumſchlag bei den Gefangenen. 
In der Stimmung der zwiſchen Ancre und Oiſe 
eingebrachten engliſchen und fvanzöſiſchen Gefange⸗ 
nen machte ſich ein bemerkenswerter Amſchwung 
geltend. Während die Gefangenen aus den exſten 
Angriffstagen zuverſichtlich, faſt übermütig waren, 
zeigt ſich jetzt allgemein ſelbſt bei den Offizieren 
Ermüdung und Miedergeſchlagenheit. Nach dem 
großen Erfolge des erſten Tages erwartete man 
nicht, daß die Offenſiwe jo raſch zum Stehen kom⸗ 
men würde. Die großen Hoffnungen, die man auf 
die Tanks ſetzte, findet man immer wieder ent: 
täuscht. Die Franzoſen zeigen ſich empört darüber, 
daß trotz der 1 200 000 Amerikaner, die in Frank⸗ 
deich gelandet ſein ſollen, und trotz Engländer und 
Italiener ſie wiederum die Hauptlaſt der Angriffe 
zu tragen hatten. er 


Die franzöſiſchen Blutopfer. 

Der Frontberichterſtatter des „Petit Journal“ 
meldet, Nebel habe den Beginn und das Fort⸗ 
ſchreiten des franzöſiſchen Angriffes begünſtigt. Der 
deutſche Widerſtand fei jedoch ſehr energiſch ge⸗ 
meſen, beſonders in der Gegend von Pleſſter—Neu⸗ 


N Antlicher deutſcher Heeresbericht. 


Anzeiger für Stadt und Land. 


& 


Anzeigenyreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 

⸗Geſuche. Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 

außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 

vorſchriſt 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenauſträge nehmen an alle 

oliden Anzeigenvermiftlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 

Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 
— . DEE ER BOETTT 


Druck und Verlag der C. Dombrowski' ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung i. V.: Ewald Schwandt in Thorn 


Inbenutzte Einſendungen werden nicht ‚aufbe 
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Der? 


ahrt. unverlangte Manuſk 


Beltkrien. 


ripte nur zurückgeſchickt. wenn 


Berlin, 15. Auguſt. (W.⸗T.⸗B.). 
Großes Hauptquartier, 15. Auguſt. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
AR. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: b 
a Lebhafte Erkundungstätigkeit zwiſchen Jſer und Scarpe. Südlich der Aillette 
ſcheiterte ein engliſcher Teilangriff vor unſern Linien. Nördlich der Ancre räumten 
wir in den letzten Nächten den ſcharf in den Feind einſpringenden Stellungsteil 
bei Benfieuz und Beaumont- Hamel. Er wurde geſtern vom Feinde beſetzt. 
RER 5 Heeresgruppe Generaloberſt von Boehn: i f 
Keine größere Kampfhandlungen. Am Abend nahm die Feuertätigkeit 
zwiſchen Ancre und Oiſe zu. Teilangriffe des Feindes zu beiden Seiten der Avre 
und ſüdlich von Laſſigny wurden abgewieſen. 
2 Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 
Bei einem Vorſtoß auf das ſüdliche Vesle⸗Afer nahmen wir die Beſatzung 
des Bahnhofs Breuis gefangen. 6 


— 1 


Anſere Flugkräfte stellten ein auf dem Angriffsflug auf das Heimatsgebiet 
befindliches engliſches Bombengeſchwader vor Erreichen des Zieles zum Kampf 
und zwangen es unter Einbuße von fünf Flugzeugen zur Amkehr. 

Geſtern wurden 24 Flugzeuge und ein Feſſelballon abgeſchoſſen. 


Der Erſte General-⸗Quarliermeiſter: Ludendorff. 


ville Vouftlancourt--Fresnöh. ö Der bergang an: TA ER TEN | | 
über die Avre habe große Opfer gefordert. Eine Die Kämpfe u Weſten. 
Brücke ſei 23mal vom Feinde zerſtört worden. Deeutſcher Abendbericht. 


W. T. V. meldet amtlich: 
Berlin, 14. Auguſt, abends. 
Von der Kampffront nichts Neues. 


Joch will wieder angreifen. 

Schweizeriſche Blätter melden von der franzöſi⸗ 
ſchen Grenze: Von den Pariſer Militärkritikern 
wird allgemein von der bevorſtehenden Wiederauf⸗ 
nahme der Fochſchen Offenſive geſprochen. Der Mi⸗ : x 
mifterpräftpent Clsmenceau und die Mitglieder der J, Naguſt uche, A ee 
Armeskommiſſion ind am Sonntag wieder ins haben unſere Truppen ihre Angriffe in der Wald⸗ 
Hauptquartier abgereiſt. — Nach mehrtägiger gegend zwiſchen Matz und ai wieder auf 
Unterbrechung treffen in der Schweiz jetzt wieder 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


genommen. 


2 5 . 5 N 175 ſtandes gelang es uns, weiter vorzurücken. Nörd⸗ 
franzöſiſche Zeitungen ein. Die Pariſer Blätter lich von ß haben wir in dem Park von Pleſſter 


„Temps und „Matin! ſchrieben am Sonntag, mit de Roye Fuß gefaßt und Belval erreicht. Weiter 
einer Durchbrechung der deutſchen Linien rechne öſtlich haben wir unſere Linien etwa 2 Kilometer 
man bei der Stärke des deutſchen Widerſtandes in nördlich des Dorfes Cambronne vorgeſchoben. Von 
dieſem Jahre nicht mehr. 5 FEIN der übrigen Front iſt nichts zu melden. 
5 . 5 5 225 Engliſcher Bericht. 
. 88 DIE ien . Der engliſche Heeresbericht vom 13. Auguſt 
Der Vertreter der „Baſeler Nachrichten“ tele⸗ abends lautet: An verſchiedenen Punkten der 
graphiert aus Paris: Die Alliierten ſeien feſt ent⸗ 19 5 machten wir einige Gefangene, Die erſte 
ſchloſſen, eine Entſcheidung zu erzwingen, und die le ne und die en britiſche Armee 
amerikaniſche Regierung denke nicht anders als die amen en mme ge uber 281000 e ene 
britiſ =, A z = gemacht, darunter 800 Offiziere, einſchließlich acht 
ritiſche und franzöſiſche Wer jetzt auf einen Regimentskomandeure. Sie erbeuteten 600 Ge⸗ 
Verſtändigungsfrieden rechne, käuſche ſich ſchwer, 
und wer zu einem ſolchen raten würde, würde ſich 
in dieſem Augenblick der Deutſchfreundlichkeit ver⸗ 
dächtig machen. F 5 


Maſchinengewehre und zahlreiche Grabenmörſer. 
Unter dem Kriegsmaterial befinden ſich drei voll⸗ 
bedarf Züge mit Kleidungsſtücken und Kriegs⸗ 
edarf. 


Eine ſchwediſche Stimme zur Kriegslage. Feindliche Flieger⸗Angriffe auf Frankfurt a. M. 

Zur neuen Ententeoffenſive an der Weſtfrontf Am 12. Auguft wurde gegen 9 Uhr vormittags 
ſchreibt „Aftonbladet“: Was hat die Entente ge offene Stadt Frankfurt a. M. von einer Anzahl 
durch die Schlacht bei Montdidier gewonnen? An⸗ feindlicher Flieger angegriffen. Der Flugmelde⸗ 


775 28 8 dienſt i ilt, h i 
gefähr dreißigtauſend Gefangene und fünfhundert zommerder Stellen rechen 1 und ee 
Geſchütze. Der Gebietsgewinn, der ſich auf drei 


durch den Kampſſtaffeln ermöglicht, den Feind ſchon 
bis vier Quadratmeilen verheerten franzöſiſchen auf dem Anfluge in zähe Kämpfe zu verwickeln. 
Bodens belaufen dürfte, hat nur Bedeutung inſo⸗ Sr 8 1 85 e 5 
TCC 
neuen et als Baſis eignet. Wäre die näherte, von den Abwehrformationen unter Feuer 
Schlacht ausgefochten worden, während die Kriegs⸗ genommen, ſodaß ihm ein gezielter Bombenwurf 
macht des ruſſiſchen Zarismus noch auf ihren 
Höhepunkt ſtand, ſo hätte ſie bedenklich ſein kön⸗ 
nen. Jetzt iſt ſie nur eine der vielen Epiſoden des 
Krieges. In ihren Hauptzügen iſt ſie ſchon be⸗ 
endet und die Schwächung der deutſchen Armee iſt 
ſo unbedeutend, daß die Entente auch weiterhin 
eine deutſche Offenſive in mindeſtens den gleichen 
Dimenſionen wie im März erwarten kann. Es 
handelt ſich um eine einzelne Epiſode, wie ſie in 
allen Kriegen eintreten kann, wenn der Sieg auch 
noch ſo ſicher iſt: Die Bemühungen der Entente, ſich 
einen Weg zu bahnen, um die Deutſchen aus 
Frankreich zu vertrekben, find ganz ausſichtslos. 


Bomben auf die Stadt. Neben Sachſchaden ſind 
leider auch 10 Tote und 11 Verletzte zu beklagen. 


Die große Luftſchlacht an der Somme. 


Die Zeitungskorreſpondenten im engliſchen 
Hauptquartier bezeichnen die Luftſchlacht am Don⸗ 
nerstag und Freitag voriger Woche längs der 
Somme als die größte, die bisher in dieſem Kriege 
ſtattgefunden hät. Die 50 engliſchen Maſchinen, 


wurden, ſeien nur ein verhältnismäßig kleiner Teil 
ſämtlicher Flugzeuge geweſen, die 
waren. Ein Ne Bombengeſchwader wurde 
von 35 feindlichen Maſchinen angegriffen und erlitt 
ſchwere Verluſte. 5 
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Heeresbericht vom 


Trotz des ſtarken feindlichen Wider⸗ 


ſchütze, darunter viele ſchwere, mehrere tauſend 5 


nicht gelang. Er warf daher wahllos eine Anzahl g 


die am Donnerstag offiziell als veimißt gemeldet d 


aufgeſtiegen | & 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriſtleitung oder Geſchäftsſlelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
7 bow 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 14. Auguſt meldet vom 

italieniſchen Kriegsſchauplatze: 
Im Tonale⸗Gebiet griff der Feind geſtern zu 
den von uns ſeit längerer Zeit erwarteten An⸗ 
griffen. Er leitete ſie am Vormittag durch Vor⸗ 
ſtöße gegen die in den Quellgebieten des Noce und 
der Sarca di Genova ſtehenden Poſtierungen ein. 
Nachmittags folgte nach ſtarker Artillerievorberei⸗ 
tung das Vorgehen auf unſere Tonale⸗Stellung. 
Die Kämpfe verliefen für uns günſtig. Vom 
Zurückdrängen einiger vorgeſchobener Hochgebirgs⸗ 
poſten abgeſehen, errangen die Italiener nirgends 
Erfolge. Sonſt im Südweſten keine beſonderen 
Ereigniſſe. 

Albanien: f 

Sftlih des Devoli⸗Tales bemächtigten fi 
unſere Bataillone einiger Stützpunkte des Feindes. 


Der Chef des Generalſtabes. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
13. Auguſt heißt es: Flugzeuge und Luftſchiffe der 
Armee und Marine bombardierten feindliche Flug⸗ 
plätze und Eiſenbahnanlagen. Zwei feindliche Ma⸗ 
ſchinen wurden im Luftkampf abgeſchoſſen. 


Eine öſterreichiſche Offenſive? 


Wie die „Züricher Zeitung“ meldet, ſieht der 
„Corriere della Sera“ eine neue ß5ſterreichiſche 
Offenſive voraus, die jedenfalls mit Hilfe der 
Deutſchen erfolgen werde und die en 
Niederlage an der Piave wettmachen ſolle. 


Deutſchland werde alle verfügbaren Kräfte für 


dieſe Offenſive freimachen. 


* 5 5 * 
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Die Kämpfe im Oſten. 
General Kathen Führer der achten Armee. 


Wie der „Berl. Lokalanz.“ hört, ift General 
von Kathen mit der Führung der 8. Armee anſtelle 
des Generaloberſten von Kirchbach beauftragt 
worden. f 
General Hugo von Kathen iſt in Freien⸗ 
walde a. O. am 27. Auguſt 1855 geboren, wird alſo 
in den nächſten Tagen 63 Jahre alt. Er wurde im 
Kadettenkorps erzogen und trat 1872 als Leutnant 


beim Franz⸗Regiment ein. Hier blieb er 16 Jahre, 


dann wurde er ins 3. Garde⸗Regiment verſetzt. 
Später finden wir ihn im Generalſtab und bei der 
Kommandantur. Auch dem Kriegsminiſterium, in 
dem er zuletzt Chef der Infanterie⸗Abteilung war, 
hat er längere Zeit angehört. h 
führte er das Infanterie⸗Regiment 74 und ſtand 
daun an der Spitze der 83. Infanterie⸗Brigade in 
Erfurt, hierauf an der der 9. Diviſion. Vom Aus⸗ 
ruch des Krieges an als Gouverneur in Mainz. 
Zum General der Infanterie war er am 22. März 
1914 befördert worden. In dem furchtbaren 
Ringen an der Somme haben die ihm unterſtellten 
Truppen ganz Hervorragendes geleiſtet. Der 
Heeresbericht hat dieſe Taten der ſchleſiſchen 
Truppen, die damals unter von Kathen fochten 
anerkennend hervorgehoben. Im September 1918 
erhielt er den Orden Pour le Merite, ſpäter das 
Eichenlaub dazu. Neue ſtolze Blätter fügte er 
ſeinem Ruhmeskranze durch den Übergang über 
die Düna, die fel Hesel von Riga und die Er⸗ 


oberung der Inſel Oeſel und bei der großen Frühe 


jahrs⸗Offenſive im Weſten hinzu. 

Zum Scheiden des Generaloberſten Grafen 
Kirchbach von ſeinem Poſten als Oberkomman⸗ 
dierender in den baltiſchen Provinzen ſchreibt die 
„Rigaer Lettiſche Zeitung“ u. a. folgendes: „Das 
Forkgehen des Grafen Kirchbach hat in unſerem 
ganzen Lande großes Bedauern erregt; denn der 
ſcheidende Oberbefehlshaber hat ſich durch ſeine 
Verdienſte um die baltiſchen Provinzen, durch feine 
Amſicht und ſeinen politiſchen Takt die allgemeine 
e d 9 d 65 
wegen, durch die Graf Kirchbach ſeine großen Er⸗ 
folge in den baltiſchen PR erreicht hat, wird 
man ihn für den geeignetſten Nachfolger des Gene⸗ 
ralfeldmarſchalls von Eichhorn in der aufgeregten 
Ukraine halten. Denn wer mit den verwickelten 
baltiſchen Verhältniſſen fertig geworden iſt, den 
art man für befähigt halten, daß er mit allen 
beliebigen Schwierigkeiten zurecht kommen werde 
raf Kirchbachs Name wird auf alle Zeiten mit 
der Geſchichte der baltiſchen Provinzen verbunden 
jein.“ Nach einer rühmenden Darſtellung der Be: 
freiung der baltiſchen Lande ſchließt das Blatt: 
„Das war für das Baltenland. eine unvergeßliche 
Tat, abgeſehen von allen den großen: politiſchen 


Von 1904 bis 1907 


Gerade dieſer Eigenſchaften 


Folgen, die für die ganze dalkiſche Küſte und für 
die Jukunft ihres Volkes beſtimmend ſein werden. 
Wir wollen hier nur die Vereinigung aller bal⸗ 
tiſchen Gebiete im zukünftigen baltiſchen Staat er⸗ 
wähnen, zu dem durch die Tat des Grafen Kirch⸗ 
bach der Grundſtein gelegt wurde. Wir wünſchen 
dem DEE ber ebenſo große olge auf 
ſeinem neuen Arbeitsfelde in der Ukraine.“ 


Dom Balkan⸗Mriegsſchauplatz. 
Sranszſiſcher Berik. 


0 amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
13. Aug — es ferner: An der zen Front 
mäßige Artillerietätigkeit. Eine Tee d. 
de ie e e ee 

a um 
Material zurück. 


Tod eines ituſſeniſchen Generals in Albanien. 
Aus den Todesanzeigen italieniſcher Blätter 
} 185 welch ſchwere Verluſte die albaniſche 
den ienern eingetragen hat. Unter 
den Gefallenen befindet ſich auch General Papia, 
der einer der rg Generale der italieniſchen 
Armee war ute he im een Abend 3. Armee 9 5 
eine gan Karſt⸗Schlachten 5 
Der Le der ſtecken Er Ente 
Offenſtiwe in Albanien iſt der italieniſche General 
Ferrero. 4 


Der türkiſche Krieg. 
="  Zürlijer Seeres bericht. 
amtliche türkiſche Heeresbericht vom 

: Paläãſtina 


Der 
13. Auguſt lautet: nt: An mehreren 
Stellen der Front vorgetriebene Aufklärungs⸗ 


abteilungen des Gegners wurden überall von uns 
abgewieſen. Zeitweiſe Artilleriekämpfe und leb⸗ 


hafte Fliegertätigkeit öſtlich des Jordans. — An 
Den lg Fronten hat ſich nichts Wichtiges 
ereignet. a ; 


Be 


die Kämpfe zur See. 

Erfolgreiche Tätigkeit unſerer Marineflieger, 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 

Im Laufe des 13. Auguft haben unſere Flug⸗ 
zeugſtreitkräfte des Marinekorps neun feindliche 
Flugzeuge abgeſchoſſen. Leutnant zur See Sachſen⸗ 
berg errang ſeinen 19. und 20., Leutnant Oſter⸗ 
keanp jeinen 19. Luftſieg. g 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


‘ Ein amerifanifcher 10000 Tonnen⸗Dampfer 


Nach der „Zürcher Morgenzeitung“ kommen⸗ 
tieren die amerikaniſchen Blätter einen Bericht des 
Marine⸗ Departements, wonach der amerikaniſche 
85 „O. B. „Jennings“ (10 300 Tonnen) 
100 Meilen von der Virginiſchen Küſte von einem 
chen Unterj Di = 


nterſeeboot ao wurde. e 
fatzung ift gelandet. Die Blätter ſtellen feſt, daß, 


ungeachtet der angekündigten Gegenmaßnahmen, 
die Beige A. Boot Tötigtelt an Er amerikanischer 
Küſte abnehme. i 


Die Oſtfragen. 


Entſcheidende Beratungen im Großen 
Hauptquartier. 


Im Großen Hauptquartier haben in der letzten 
Zeit außerordentlich wichtige Beſprechungen ſtatt⸗ 
gefunden, die den ganzen Komplex der Oſtfrage 
zum Gegenſtand haben. Es iſt berichtet worden, 
daß der Staatsſekretär von Hintze ins Haupt⸗ 
quartier berufen worden iſt; man weiß, daß unſer 
bisheriger Geſandter in Moskau, Herr Dr. Helffe⸗ 
rich, ſich zum Vortrag ins Große Hauptquartier be 
geben hat, daß der öſterreichiſche Erzherzog Wil⸗ 
jelm im Großen Hauptquartier weilte, daß der 
zulgariſche Kronprinz Boris dem Kaiſer im Haupt 
guartier einen Beſuch abgeſtattet hat, daß polniſche 
Rotabeln, wie der Prinz Nadziwill, der Graf Ro 
nikier, dort anweſend waren, und nun wird mit⸗ 
geteilt, daß auch Kaiſer Karl in Begleitung des 
Iſterreichiſch⸗ungariſchen Miniſters des Außern, 
Grafen Burian, und des Berliner Boſtchaſters 
Prinzen zu Hohenlohe am Mittwoch im Haupt⸗ 
quartier eingetroffen find, Anſer Wiener Bot: 
schafter, Graf Wedel, der Geſandte von Bergen, 
der Referent für Sſterreich⸗Angarn im Berliner 
Auswärtigen Amt, werden ebenfalls ins Haupt⸗ 


quartier reifen, und man geht nicht fehl, wenn man 


aus alledem den Schluß zieht, daß es vor allem 
die polniſche Frage iſt, die nunmehr ihrer endgil⸗ 
tigen Löſung zugeführt werden ſoll. In welchem 
Sinne das polniſche Problem gelöſt werden wird, 
ob im auſtro⸗polniſchen Sinne oder in irgend einem 
anderen, darüber werden wahrſcheinlich die nächſten 


Vage ſchon Klarheit bringen, und es lohnt nicht, 


ſich heute in Mutmaßungen darüber zu ergehen. 
Auch über die Verhandlungen, die wegen einer 


insbeſondere die Ereigniſſe im Oſten genngenden 
Anlaß für die Monarchenzuſammenkunft bilden, 
welche als neuerlicher Beweis innigen feſten Zu⸗ 
ſammenhaltens der beiden Kaiſerreiche erſcheint, 
die dem gemeinſamen Ziele eines ehrenvollen 
Friedens zuſtreben. Gegenüber der Blättermeldung 
über ein angebliches Aufgeben der auſtro⸗polniſchen 
Döſung ſtellt das „Fremdenblatt“ feſt, daß hiervon 
nicht die Rede fein könne. Von einer Entſcheidung 
in der polniſchen Frage ſei in 5ſterreichiſchen 


Kreiſen nichts bekannt. 


das engliſch » franzöftiche Geheim⸗ 
abkommen von 1912. 


Infolge der bemerkenswerten Entgleiſung in 
Aond Georges Unterhausrede über die Kriegslage 
wurde die Aufmerkſamkeit erneut auf dem eklatan⸗ 
teſten Fall vorkriegeriſcher Geheimdiplomatie ge⸗ 
lenkt, nämlich das engliſch⸗franzöſiſche Geheimab⸗ 
kommen von 1912, das bekanntlich bis zum Kriegs⸗ 
ausbruch nicht nur dem Parlamente, ſondern ſelbſt 
den meiſten Mitgliedern des Kabinetts Asquith un⸗ 
belannt war. Lloyd George ſagte: Wir hatten 
einen Pakt mit Frankreich des Inhalts, daß wenn 
es mutwillig angegriffen würde, das vereinigte 
Königreich ihm zu Hilfe kommen würde. (Zuruf 
Hogges: Das wußten wir nicht!) Lloyd George 
fuhr fort: Wenn Frankreich mutwillig angegriffen 
würde. (Zuruf eines Abgeordneten: Das iſt uns 
neu!) Lloyd George ſetzte ſeine Rede fort, ohne auf 
die indiskreten Zurufe einzugehen und bemerkte, 
daß der fragliche „Pakt“ den Amfang der bri⸗ 
tiſchen Unterſtützung nicht genau feſtgelegt habe, be⸗ 
zeichnete auch die Leiſtungen der engliſchen Marine 
als „Erfüllung“ jenes Verſprechens. Nachdem 
Lloyd George aber ſeine Rede beendet hatte, 
machte ihm Herbert Samuel, Mitglied des vormali⸗ 
gen Kabinetts Asquith, eindringliche Vorwürfe 
über ſeine unbedachten Außerungen. Samuel 
führte aus, wenn der Premierminiſter angebe, Eng⸗ 
land habe bei Kriegsausbruch ein Abkommen mit 
Frankreich betreffs eventueller Kriegshilfe gehabt, 
ſo habe ihn ſein Gedächtnis getäuſcht. Wie Grey 


damals klargeſtellt habe, ſeien Englands Hände 8. d 


vollſtändig freigeweſen. Dieſer Punkt ſei von 
große: Bedeutung, erſtens der hiſtoriſchen Genauig⸗ 
keit wegen, zweitens zur Vermeidung von Mißver⸗ 


ſtändniſſen nicht nur hinſichtlich der engliſch⸗fran⸗ 500 


zöſiſchen ſondern auch hinſichtlich der engliſch⸗belgi⸗ 
ſchen Beziehungen. Die Bemerkung des Premier⸗ 
miniſters könnte Anlaß zu einem falſchen Eindruck 
geben. Es ſei wichtig, daß das Land nicht etwa 
dächte, daß irgend etwas in der Natur des Geheim⸗ 
vertrages oder irgend ein Privatpakt England An⸗ 
fang Auguſt 1914 zum Kriegseintritt verpflichtet 
habe. 


giens garantierenden Verträge erwachſen, ſowie 
ſeine Verpflichtung, die Herrſchaft des öffentlichen 
Rechts und die Freiheit Europas gegen die willkür⸗ 
lich Aggreſſion des Augenblicks zu ſchützen, das 
allein und kein ſpezifiſcher Kontrakt mit der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung habe England damals gezwun⸗ 
gen in den Krieg einzutreten. Daraufhin ergriff 
Lloyd George ſpäterhin nochmals das Wort zu 
einer Berichtigung, wobei er ſich aber noch tiefer 
verrannte, indem er von „Erwartungen, die wir je 
erregt hatten“, ſprach, dann aber für notwendig 
hielt, den ganzen bekannten Brief Greys an Cam⸗ 
bon vom 22. November 1912 vorzuleſen. Darauf 
fuhr er fort: Ich denke, das Wort „Pakt“ war zu 
ſtark in dieſem Zuſammenhange. Meinem Urteil 


nach war es eine Ehrenverpflichtung, war es ein 


Gebot, daß, wenn ein unprovizierter Angriff 
ſtattfänd :, wir dann bereit wären, mit Frankreich 
die Art und Weiſe, wie wir ihm zu Hilfe kommen 
würden, zu beſprechen. Ich denke, der Ausdruck 
Ehren verpflichtung ift die korrektere Bezeichnung 
deſſen, was ji tatſächlich zutrrug, und es war 
ſicherlich kein Vertrag. Ich dachte an nichts ande⸗ 
res als an jenen Brief, als ich ſprach, und ich 
meine, daß die Sache ſofort richtig geſtellt werden 
ſollte. Samuel aber war auch damit nicht zu⸗ 
frieden, ſondern ſtellte im Gegenſatz zu Lloyd 
George feſt, daß nach Greys Auffaſſung keine 
Ehrenverpflichtung vorgelegen habe. Die engliſche 
Preſſe übergeht den intereſſanten Zwiſchenfall mit 
diskretem Stillſchweigen. 


Abbruch der engliſch-ruſſiſchen 
Beziehungen. 
Die Frankfurter Zeitung“ berichtet aus dem 
Haag: Wie dem „Daily Chronicle berichtet 


wird, wird Litwino w, der Bevollmächtigte der 
Sowjetregierung in England, wahrſcheinlich feine 


Englands Pflichtgefühl und die Verpflich⸗ Sitar 
tungen, die ihm aus dem die Anabhängigkeit Bel⸗ 


Garaus zu machen. Sämtliche Vertreter der frem⸗ 


den Mächte einſchließlich der Konſuln haben die 


Städte verlaſſen, da ſie für den Ausbruch der 


Kämpfe ihres Lebens nicht mehr ſicher zu ſein 


glauben. Die Bolſchewili machen die größten An⸗ 
ſtrengungen, um die Lage zu retten. Der Kreml 
iſt durch Schützengräben geſichert, 


ſpeichert, da die Sowjetregierung gewillt iſt, in 


ihrem Hauptſtüspunkt fo lange als möglich Wider⸗ 


ſtand zu leiſten. 


Unterſtützung der ruſſiſchen Sozialrevolutionöre 
durch Frankreich und England. 
Zuverläſſigen aus franzöſiſcher Quelle ſtammen⸗ 
den Nachrichten zufolge werden die ruſſiſchen So⸗ 
zial revolutionäre von Frankreich und England 
unterſtützt. Der Führer der Petersburger Sozial⸗ 


revolutionäre heißt Gotz, die Leitung befindet ſich 


in der Roſchdeſtvenskaja 6 in Petersburg. 
Das erſte japaniſche Truppenkontingent 


an allen Zu⸗ läufig ohne Patent; Vizefeldwebel Iskra 8 
I 
gängen find Geſchütze aufgepflanzt. Wie verlautet, 


find im Kreml große Lebensmittelvorräte aufge⸗ im Fuf⸗Regl. 61 zum Leutnant d. L. 1. 


Das württembergiſche goldene Verdienſtkrenz 
erhielt im Weſten der Flugzeugführer, ln 
webel Kurt Stobſchinski, Sohn des iſen⸗ 
bahn⸗Oberſekretärs St. in Konitz. P 

— (Berjonalveränderungen in des 
Armee) Vefördert: Fähnriche Hetzheim, 


Weber im Inf.⸗Regt. 176 zu Leutnants, 8 


i Regt. 61 zum Leutnant d. N. iejes 
. 9 5 Viseſelbwebel 5 erkſtröter 1 80 
i Res 
— (Charakterd erleihung.) Dem 
i ifter, Vorſtand des Militärbauamt⸗ 
M 1 ilfard, iſt aus Anlaß 


des Abertritts in. den en Charakter als 
i Baurat verliehen & 

0 Geburtsta 8) Am Sonnabend, den 
17. Auguft, begeht ein alter Thorner, Herr Red 
nungsrat Si di Schwiegervater des e 
Kaufmanns Beat, etrich, in ſeltener Rüſtigkeit 
ee Goat des) Nach Finnland ſind 
dae ebm egeh allgemeinen 
dem Ausland jüngſt be egebene 1 ' 

Veſchrünkungen Druckſachen, Heltrnmen, a uſw. 
a Aube den ſonſt im N 
verkehrs. Außer st sei 


iſt nach einer Neutermeldung in Wlabimoitot an⸗ liche Druckſachen (Warenangebote, * 


gekommen. 5 


Provinzialnachrichten. 


Schwetz, 13. August. (Lehrer a. D. Paul Beh⸗ 
rend in Kommerau,) der als eifriger Arbeiter auf 
dem Gebiete der weſtpreußiſchen Heimatkunde ſehr 
bekannt war, viel über Land, Leute und Geſchichte 
der Provinz Weſtpreußen in Zeitſchriften und 
e veröffentlicht, ſich auch an S 
lichen Ausgrabungen, z. B. im Kreiſe Schwetz, be⸗ 
e hat, iſt im 53. Lebensjahre geſtorben. 
. Stargard, 13. Auguſt. (Gatten mord.) 
Am Sonnabend erſchoß der Offizierſtellvertreter 
Miſchke ſeine Ehefrau. Das Ehepaar weilte ſeit 
einigen Tagen bei den Eltern der Frau in Skurz. 
Es ſollen in letzter Zeit häufiger Streitigkeiten 
8 5 den Eheleuten vorgekommen ſein, deren 
rheber der Mann geweſen it. M. wählte zur 
Ausführung der Tat eine Zeit, in der die übrigen 
r bei den Feldarbeiten waren. Der 
Täter iſt ſofort verhaftet und der Militärgerichts⸗ 
barkeit übergeben worden. 

Danzig, 13. Auguft. (Die Goßler⸗Stiftung an 
der techniſchen Hochſchule) zu 85 ielt am 
. d. Mts. ihre 14. ordentliche Mitgliederverſamm⸗ 
lung unter dem Vorſitz des Geheimen Baurats 
Schrey ab. Nach dem Se den Dr. John 
erſtattete, beträgt die Mitgliederzahl 94. Im Be⸗ 
richtsjahre wurden zwei Studienbeihilfen von je 
0 Mark verliehen, während zwei Beihilfen 
ruhten, weil die bisherigen Inhaber im Felde 

nden. Des für das Erland geſtorbenen Stud. 

ng. und Leutnant d. R. Siegfried Buchholz, ſowie 
des früheren Stipendiaten Stud. 38 0 Nudolf Voß, 
der ebenfalls als Leutnant d. R. den Heldentod 
erlitten hat, wurde in rühmenden Worten gedacht. 
Die Einnahmen des Geſchäftsjahres 1917—18 be⸗ 
liefen ſich auf 3635 Mark, die Ausgaben auf 

Mark. Das Vermögen der von Goßler⸗ 


Schluſſe des Geſchäfts jahres 


Stiftung betrug am 


30 991,95 Mark. Als Rechnungsprüfer für das Ge⸗ 


kalte 1918—19 wurden die Herren Rentner 
59 ohn und Fabrikbeſitzer Bernhard Döring 


aus 


Der 5 ann für 


8 


ſchen Hote Seit etwa 
2 Wochen wurde von ihm als einzige Hilfe der 
Geſelle Schulz beſchäftigt, mit dem er auch zuſam⸗ 
men wohnte. Schulz iſt jetzt unter dem dringenden 
Verdacht, den Mord begangen zu en, verhaftet 
und dem Gerichtsgefängnis eingeliefert worden. 
Königsberg, 13. Auguſt. (über das Ergebnis 
der Hafer⸗Reviſion in Oſtpreußen) wird der „Voſſ. 


eine Klempnerei eröffnet. 


Ztg.“ berichtet: „Angeſichts des dringenden Hafer⸗ nicht 


bedarfs des Heeres war im Fri in Oſt⸗ 
preußen auf Befehl des Kriegsminiſteriums eine 
Repiſion vorgenommen worden. Nach einer Mit⸗ 
teilung des Oberpräſidiums ſind in den Tauſenden 
von revidierten großen und kleinen Betrieben Oſt⸗ 
preußens im ganzen nur etwa 2% Tonnen 
Hafer, an Mehl, Grütze und Graupen zuſammen 
noch nicht eine Fünftel Tonne als ver⸗ 
heimlicht feſtgeſtellt worden. Dagegen haben zahl⸗ 
reiche Landwirte den Hafer, den ſie behalten 
durften, trotz großer Futternot der Heeres⸗ 
verwaltung freiwillig zur Verfügung geſtellt.“ 

d Streino, 13. Auguſt. e Dem 
Gendarmeriewachtmeiſter Kubiſch in Kruſchwitz iſt 
für die Aufdeckung heimlicher Schlachtungen von der 
Provinzialfleiſchſtelle in Poſen eine Belohnung 
von 60 Mark bewilligt worden. : 


Lokalnachrichten. 


3 Thorn, 15. Auguſt 1918. 
— [Auf dem Felde der Ehregefallen) 


offene Brieſe und 
niſcher ® 
05 (Weſtpreußiſche 


Jahres, zum 11. de 1919, in 15 ir 

zen der weſtpreußiſchen Kreisſynoden in 

die An r bereite mit Ende Oktober ihren Ab⸗ 

ſchluß finden, um Zeit für eine möglichſt eingehende 

Vorbereitung der zur Beratung kommenden Gegen 
ſtände für die Provinzialſynode zu gewinnen. 

— (Einen Kriegswirtſchaftslehr⸗ 
gang) will das ſtellv. Generalkommando 


17. Armeekorps im November in Danzig ver 


lten. Es find eine große Anzahl von 2 
Ei 5 zeit b Fragen (Kleider⸗ 
Metall act e, Wohnung, Ernäh⸗ 

ier ulm. vorgeſehen. 

— 8 euren Dis 
Deutſche Kolonialgeſellſchaft veröffentlicht folgende 
erde In den nächſten Wochen finden in gans 
Deutſchland unter dem Namen „Kolonialkrieger⸗ 
Spende“ Sammlungen guguniten der geſchädigten 
Kolonialdeutſchen ſtatt. Die Veranſtaltung fällt in 
eine Zeit, in der England lauter denn je ſeinen 
Willen verkündet, niemals in die Rückgabe der 
Kolonien an uns willigen zu wollen. Uubeſchadet 
der berzeugung, daß das Schickſal unſerer Kolonien 
allein auf den Schlachtfeldern des Weſtens ent⸗ 
ſchieden wird und nicht in der engliſchen Hetzpreſſe 
und in engliſchen Verſammlungen, ordern wir 
unſere Mitbürger auf, jeder an ſeinem 
reiches Ergebnis der Kolonialkrieger⸗? in⸗ 
utreten, um jo der engliſchen Anmaßung eine 

äftige Antwort entgegenzuſetzen. Je deutlicher 
ſte an mi ee 8 um Bu land er 
kennen müſſen, unſer Wi 
unſerer Kolonialpolitik unerſchütter 
bleiben wird. 


nde ein⸗ 


ich iſt 


em i 1 i ‚elfvertreter) Der 
(Die Offizierſte an 


Kaiſer hat eine Reihe Anderungen der 
an über die Dienſtverhältniſſe genehmigt. Da⸗ 
nach hat die Beſtellung zum Offizierſtellvertreter 
durch ſchriftlichen Befehl zu erfolgen. . 
vertreter finden nur Vewendung in beſonderen 
Leutnantsſtellen; ſie beſtehen neben den Leutnants⸗ 
ſtellen, ſoweit ſie in den tärkenachweiſungen vor⸗ 
geſehen oder über die planmäßige Stärke hinaus 
enehmigt find. Die Leutnantsſtellen, die nicht in 
eine Leutnantsſtellen umgewandelt 5 
dürfen nur mit Oberleutnants, Leutnants, 
webelleutnants beſetzt werden. 9 
eines zu Recht beſtellten r von 
der Wahrnehmung der Stelle kann nur aus diszi⸗ 
plinariſchen Gründen erfolgen, abgeſehen von 
eigenen Anträgen des Stellvertreters. Die Offizier⸗ 
tellvertreter ſind lediglich im praktiſchen Truppen⸗ 
ienft, und zwar in dem Dienſt zu verwenden, der 
ſonſt Leutnants zufällt, mit Ausnahme des Ge⸗ 
richtsdienſtes. Ein Unteroffizier wird zum Offizier⸗ 
ſtellvertreter nicht befördert oder ernannt, fondern 
beſtellt. Aus der Kriegsgefangenſchaft zurück 
ekehrte Offizierſtellvertreter ſind in die erſte freie 
Pen Leutnantsſtelle ihres Truppenteils ein⸗ 
einer erneuten Beſtellung bedarf es 


— (Sonntagsarbeit in der Land⸗ 
wirtſchaft.) Zur Sicherung der Volks⸗ 
ernährung find, wie jetzt die Regierungsbehörben 
mitteilen, die gegenwärtigen Erntearbeiten und 
die bevorſtehenden Beſtellungsarbeiten als ſolche 
anzuſehen, die auch an Sonn⸗ und Feiertagen un⸗ 
verzüglich vorgenommen werden müſſen. 

— e e der Reichs⸗Reiſe⸗ 
brot marken.) om. 19. Auguſt ab wird die 
auf Reichs⸗Reiſebrotmarken für den Re 
entfallende Gebäckmenge von 200 mm 
250 Gramm erhöht. 

— (Das. Verdienſtkreuz für Lehrer.) 
Die Verdienſte um die Laubheugewinnung ſollen 
auch durch das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe an⸗ 
erkannt werden. Der Miniſter der geiſtlichen und 
Unterrichts⸗Angelegenheiten die königl. Regie 
rungen wiederholt darauf hingewieſen, daß 
Lehrer und Lehrerinnen Kriegsverdienſte erwerben. 
Sie werden deshalb auf Antrag auf Auszeichnung 
mit dem Kreuz berückſichtigt. Sie gilt insbeſon⸗ 
dere auch für eine Wi keit während der Ferien, 


zureihen; 


eil für ein 


eſthalten an 
und 3 


N „Revifton“ des Breſter Friedens in der letzten Zeit 
in Berlin ſtattgefunden haben, wird man wahr⸗ 
9 ſcheinlich demnächſt Näheres erfahren. Bis jetzt iſt 
* bekannt, daß dieſe Verhandlungen zu einem ge⸗ 
wiſſen Abſchluß gediehen find, und daß Herr Joffe, 
der ruſſiſche Botſchafter in Berlin, ſich nach Mos⸗ 
kau begeben hat, um das Refultat der Berliner 
Verhandlungen ſeiner Regierung zur weiteren Be⸗ 
ſchlußfaſſung vorzulegen. Welches die Entſchlüſſe 
der Somjet-Regierung ſein werden, bleibt abzu⸗ 
warten. 


ind aus unſerem Oſten: Gefreiter Nichard gene er ger en „ 

W Müller aus Wabcz, Kreis Culm; Leo a⸗ ig Dee ER 19 e e Die 
Der engliihe Vormarſch im Murmangebiet. fehler Herbert E 916 zus enden ee un er, . e Bu eat a 
222ͤç ] õ f . 


Bälle erhalten und aufgefordert werden, nach Ruß⸗ 


Te 


Operationen an der Murmanküſte wieder begonnen. Kreis Schwetz Tiſchler, Jäger Paul Scheffler, durch Bekanntmachung des Miniſters des Innern 
pen bezahlen alles, was ſie von der Bevölkerung lugzeugführer Otto Adam (früher Al.⸗Regt. 4), Beendigung des Krieges. Der allge f 
— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe wichtigſten Beſtimmungen wieder. Es kann vom 
x drowsk eingetroffen ſind. aus Neumark Wpr.; d 
3 lezten Kaiſerzuſammenkunſt verſtrichenen drei Mo⸗ N Oberinſpektor Lagrange vom Wohnung des Arztes 1,50—10 Mark, jede folgende 


Die Engländer haben ihre Truppen weiter nach Sohn des Zimmerers Sch. in Thorn. uteil geworden. Sie tritt am 1. Septem⸗ 
Süden bis Lodonoje Pole vorgeſchoben. Die Trup⸗ Infolge eines Unfalles ſtarb der Gefreite und ber inkraft und gilt bis ein Jahr na 
entnehmen, mit Lebensmitteln, die auf engliſchen ohn des olige wachtmeiſters A. in Thorn⸗Mocker. meinen Bedeutung wegen geben wir daraus die 
Transportdampfern in Kola, Kem und Alexan⸗ haben erhalten: Leutnant d. R. Joh. Wojtasz Arzt berechnet werden: der erſte Beſuch des Arztes 

3 ER € | Pionier⸗Anteroffizier Wil⸗ bei dem Kranken mit 3-20 Mark, leber folgende 
Die Wiener Blätter ſtellen in der Beſprechung f elm Lemke aus Jaſtrow, Kreis Dt. Krone. — Beſuch im Verlaufe derſelben Krankheit 1,50 bis 
der Keiſe Kaiſer Karls feſt, daß in den ſeit der Petersburg und Moskau vor blutigen Straßen⸗ it dem Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden 10 Mark, die erſte Beratung eines Kranken in der 
2 kämpfen. Feſt.⸗Lazarett Graudenz, früher i 7 i i 
25 : 8 Ei 8 eſt.⸗Laz 3, früher in Culm; Kranken⸗ Beratung in derſelben Krankheit 1—5 Mark. Die 
N naten ſo große Veränderungen in der Weltlage In Moskau wie in Petersburg befürchtet nun Pager Samuel Schiller aus Culm; Buchhalter, Gebühr für den Beſuch dez. die Beratung ſchließt 
N N ſtattgefunden haben, daß die neuerliche Beratung den Ausbruch ſchwerer und blutiger Kämpfe zwi⸗ Erſatzreſerviſt Kurt Thiem (Inf. 21) aus Danzig; die Anterſuchung des Kranken und die Verordnung 


N beider Herrſcher und ihrer bedeutendsten Staats⸗ ſchen den Bolſchewikt und ihren Gegnern, die alles Kaufmann, Musketier Alfred Kleophas (Inf.⸗ mit ein. Findet jedoch eine beſonders eingehende 1 
ER : 5 PER. E 2 Regt. 21), Sohn des Schloſſer⸗Vorarßeiters K. von | Unter uchung unter Anwendung des Augen⸗, Ke 5 
13 männer lein jenjaitonelles Ereignis iſt, und daß daran ſetzen wollen, um der A den der kaiſerl. Werft in Danzig. kopf, e Scheidenſpiegel⸗ 5 des WRikcojtops, 135 


ſtatt, fo können hierfür 37,50 Mark beſonders be⸗ 
de werden. Beratung eines Kranken dur 

Na Fernſprecher: bei Tage 1,50 bis 5 Mark, bei 
tat 3 bis 10 Mark. Findet die Beratung vo 

einer öffentlichen Fernſprechſtelle aus ſtatt, jo jtehz 
4 Arzt neben der Gebühr für die Beratung eine 
Entſchädigung für Zeitverſäumnis zu, und zwar 
Hr jede angefangene halbe Stunde in Höhe von 
2 bis 4,50 N. Außerdem hat der Arzt Anſpruch 


tark. 
auf 8 

— (Körperliche und geiſtige Schwer⸗ 
= beiter.) In Arztekreiſen wird bitter Parüber 
15 5 geführt, daß man ihnen die Anerkennung 
als Schwerarbeiter verſagt, während man fie bei⸗ 
Ipielsweije den in der Gemeindepflege tätigen Dia⸗ 


koniſſinnen und den Gewerbeauſſichtsbeamten zu⸗ Bod 


geſtehe. Die heutige Sonderſtellung der „Schwer: 
— ſei in vielen Feen a en di n 
f mug ausgeartet, und die Se rh es der phy⸗ 
hen Anſtrengung geistiger Arbeit löſe in weite⸗ 
Ben Schichten der Bevölkerung einen immer ſtärke⸗ 
= Groll aus. Das find dieſelben Klagen, die mit 
5 enſolcher Berechtigung von den Beamten, beſon⸗ 
ers den Verkehrsbeamten, erhoben werden. Wäh⸗ 
rend ſich die körperlichen Arbeiter einer Sonder⸗ 
fürſorge erfreuen, die nicht ſelten über die eigenen 
4 wartungen weit hinausgeht, ſinkt die geiſtige 
. Kar DE ar Punkte der Entlohnung, jon- 
! h in der Nahrungszuteil i f 
0 uch hrungszuteilung immer tiefer 
— (Berufs möglichkeiten für junge 
Mädchen.) Die Zeit verlangt mit eilerner Not, 
ngkelt daß ſich die jungen Mädchen einem 
Berufe zuwenden, der ihnen das tägliche Brot gibt. 
Er ſoll aber auch innerlich befriedigen. Die Be⸗ 
tuje der ſozialen Fürſorge, die dem 
weiblichen Gemüt zam meiſten entſprechen, bieten 
dic ein weites Betätigungsfeld, in erſter Linie die 
der Kindergärtnerin, Hortnerin, Fürſorgerin, 
Jugendpflegerin. Anerläßliche Vorbedingung iſt 
ile eine 3 Ausbildung. Eine ſolche 
8 in der Reichshauptſtadt inſonderheit 
0 evangeliſche Diakoniſſenhaus 
Saul Gerhardtſtift. Hier befinden ſich ein 
Säuglingsheim mit Pflegerinnenſchule, ein Kinder⸗ 
gartnerinnen- und Hortnerinnenſeminar, das die 
Berechtigung ſtaatlicher Abſchlußprüfungen hat, 
eine Frauenſchule für kirchliche und ſoziale Berufs⸗ 
arbeit, ſowie neben dem Krankenhaus auch ein 
Krüppelheim, ein Nachtheim für Kinder fabrik⸗ 
arbeitender Mütter, mehrere Kindergärten und 
Horte. Werdende Diakoniſfen finden jederzeit in 
dieſen Ausbildungsanſtalten Aufnahme; ſie ſollen 
aber auch denen dienen, die, ohne Diakoniſſe wer⸗ 
n zu wollen, ſich einem Berufe der Liebestätig⸗ 
1 mes: „ 
— usgabe von Nähgarn durch die 
Neigshetleidungsielle) Die Keichs⸗ 
Bere dungeſtelke fer eine ſchon inkraft getretene 
erordnung erlaſſen, die über die Verteilung von 
Nähgarn neue Beſtimmungen trifft. Danach erfolgt 
Be die Verteilung der zur Verfügung ſtehen⸗ 
— Mengen an Nähfäden, Strick⸗ und topfgarnen 
ich die Kommunal verbände, hingegen 
si die Lieferung ſelbſt durch Großhändler. Die 
zeichsſtelle ſetzt am Anfang jeder Verteilungs⸗ 
Periode feſt, welche Mengen von den inftage kom⸗ 
menden Garnen auf die einzelnen Kommunal⸗ 
verbände entfallen, ebenſo den Zeitraum, für den 
fie beſtimmt find, ſowie die Bedarfsſtellen, denen 
re zuzuführen find. Auch die Geſamtmenge der 
verteilenden Materialien wird von der Reichsſtelle 
ſtimmt. Die Kommunalverbänd 
Feſtſetzung der Verteilung eines Beirats bedienen, 
der ſich aus Vertretern der verſchiedenen Inter⸗ 
entengruppen ihres Bezirke, insbejondere der 
erbraucher, der Teinverarbeiter, öffentlicher An⸗ 
Kalten und der Kleinhändler zuſammenſetzt. Für 
— bgabe von Garnen an die inbetracht kommen⸗ 
n Firmen, für die Weiterverteilung an die Klein⸗ 
verbraucher find beſondere Verteilungsliſten zu 
en Die Preiſe ſowohl für den Groß⸗ als auch 
leinhandel werden von der Reichsſtelle beitimmt. 
— Die Gründung einer Kranken 
und Sterbekaſſe für das ſelbſtändige 
Handwerk des Kammerbezirks Grau⸗ 
enz) wurde nach eingehenden Besprechungen des 
Geſamtvorſtandes und der von der Vollperſamm⸗ 
zung gewählten Kommiſſton am Donnerstag und 


Sandwerks⸗ und 


gegebene Entwurf einer Muſterſatzun nde l 
ei 5 b, betend DEE 
3 Herren Hache⸗G 


die Geſchäfte der Kaſſe führen ſoll. Wenn ri 500 
ndige Handwerker als Mitglieder gemeldet 
einberufen 


orſtand 1 


Karle! 9 Prozent Zinſen ſichert. 
Eintrittser lärungen nimmt bis auf hrsg die 
andwerkskammer Graudenz, Markt 21, entgegen. 
— (Wild und Eeflügel in den Veit, 5 


und Geflügel, deren Abgabe bis ohne Fleiſch⸗ 
karten ff feafcleſen Rogen 


des markenpflichtigen Wides und Ge ügels hat 
ge richt auf err des Kriepsernühtungsants nat 
zahmen, insbeſondere für die 


gelaifen, Die 

ngen, um Verderben von Wild zu verhüten, er⸗ 
folgt 9 die VVV x ; 

— a im! 2 
marke mmellämmer ſind fleiſch⸗ 
gen und Privatperſonen ſollen in letzter Zeit I- 
ie Hammellämmer zu Maftzwetken 115 auff 
8 orden fein. Um Irrtümern vorzubeugen, wird in 
5 „Mitteilungen des „K. E. A.“ darauf hinge⸗ 

tel; daß a) dieſer Hammellämmer der 
5 elſchmarkenpflicht unterliegt. Privatperſonen, die 


Dammel oder Hammellämmer ſchlachten, haben vor 


der Schlachtung, ebenſo wie bei der Hau 
2 D Sſchlach⸗ 
15 eines Schweines, die Genehmigun yo 85 
eineverbandes — in Preußen in kreisfreien 
5 Ba des Magiſtrats und in Landkreiſen des 
fie 1 der de die e unter⸗ 
6 N 15 5 5 
ſchlachtungdn eſtimmungen über die Haus 
Handel mit Gänſen.) Von amtlicher 


Stelle wird wiederholt darauf hingewieſen, daß 


nach § 5 der Verordnung über den Handel mit 
nſen vom 2. Mai 1918 der Verkauf von geſchlach⸗ 


Fe et durch den Züchter oder Mäſter nur 


November geſtattet iſt. 


diesmal bevorzuſtehen; 


Außerdem wird durch di 


e ſollen ſich zur 


flichtigl) Von Gemeindeverwaltun⸗ K 


Die Vorſchrift Wochenration angewieſen i 


will erreichen, daß eine Mäſtung von Gänſen nur 
ſolange und inſoweit erfolgt, als die Stoppeln aus⸗ 
genutzt werden können. ; 
— (Ein günftiges Haſenjahr) ſcheint 
denn man trifft ein 
Menge Junghaſen an. Im vergangenen Jahre 
hatten wir bekanntlich eine wenig günſtige 


Beni 

— Der Nutzen des Negenwurmes.) 
Wie der Maulwurf, ſo iſt auch der Regenwurm ein 
verkanntes Tier. Selbſt ein ſo bedeutender Zoologe 
wie Dr. Taſchenberg ſagte in einem 1871 erſchiene⸗ 
nen Werke: „Darin ſind alle Gärtner einig, daß die 
Regenwürmer beſonders an feuchten Stellen manche 
junge Pflanze freſſen, durch das Durchlöchern des 
odens nachteilig werden und in Blumentöpfen 
Säure er eugen, die dem Pflanzenwuchſe gleichfalls 
Schaden bringt.“ Erſt 1881 wies Darwin die Be- 
deutung des Regenwurms für den Haushalt der 
Natur nach. Nicht friſche, ſondern faulige Pflanzen 
und Dungſtoffe bilden die Nahrung des genannten 
Tieres. Die Exkremente werden jedoch nicht, was 
auch von Nutzen iſt, in den Gängen, ſondern an der 


Pflug und Spaten die en vermögen. 
e Sp 


200 000 Regenwürmer verrichten, welche in dem 
Untergrunde eines Morgens Ye 


Nen geſtern im Hotel „Muſeum“ einen in drei 


Rat zu Hilfe gezogen werden. 
arausfälls kann folgendes Rezept 


Arnikablüte, 20 Pfg. 
1% Liter Waſſer aufgekocht, einen Tag ſtehen ge: 
laſſen und in Flaſchen gefüllt. Jeden Abend muß 
die Kopfhaut damit eingerieben werden. Ein 

tes und is Mittel zur sum der 

pfſchuppen iſt das Kämmen mit einem Staub⸗ 
kamm nach der Wäſche, wenn das Haar aber noch 
feucht iſt, oder man reibe die Haut mit einer 
Pomade, beſtehend aus 6 Gramm Schwefelmilch, 
60 Gramm Lanolin, 50 Gramm Brenzoetinktur, ein. 
Fettiges Haar ſoll nicht mit a gewaſchen 
werden, ſondern man nehme 100 Gramm Seifen⸗ 
ſpäne und 1 Eßlöffel Borax und koche dieſes in 
3 Liter Waſſer. Das Haar darf nicht mit Soda 
enthaltenden Mitteln gewaſchen werden. An⸗ 
nähernd 250 Perſonen waren erſchienen, die be⸗ 
ſonders lebhaftes Intereſſe für den zweiten Teil 
des Vortrages zeigten. N . 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbüro: Am Freitag kommt das muſikaliſche 
Luſtſpiel „Der Tanzanwalt“ zur erſten Aufführung. 
Der Sonnabend bringt bei e i Preiſen 


eine Wiederholung der ſtimmungsv Operette 


„O ſchöne Zeit, o ſelge Zeit“, — 495 am Sonntag 
„Der Tanzanwalt“ zur Wiederholung gelangt. Am 
Montag findet außer Abonnement zugunſten des 
darſtellenden Perſonals des Stadttheaters eine 
SORTE En, 5 05 oſt 1 RER: 

— a ıyer te a > 
Nacht zum Er m Diebe u mnajtal- 
Turnhalle einen Beſuch abgeſtattet. Sie durch 
ein offenſtehendes Fenſter in die Halle gelangt und 
haben von verſchiedenen Geräten Lederbezüge ab⸗ 
geſchnitten und entwendet. Am Tatorte wurde ein 
e e ie gefunden, das vielleicht zur Ermitte⸗ 
ung der Diebe beitragen dürfte. 5 
— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 

Podgorz, 14. Auguſt. (Von der Freiw. Feuer⸗ 
ER — Seele Die Freiwillige Feuerwehr 
telt im „Bergſchlößchen“ eine gutbeſuchte Ver⸗ 
ammlung ab, in der eine Erſatzwahl für den ver⸗ 
torbenen Hauptmann der Wehr, Joh. Penn, vor⸗ 
genommen wurde. Zum Hauptmann wurde ge⸗ 
wählt Schneidemühlenbeſitzer Julian Wykrzy⸗ 
kowski und zu deſſen Stellvertreter Gaſtwirt 
Theodor Skrzypnik, ſowie Gaſtwirt Joſehp Brügge⸗ 
mann zum Abteilungsführer. Die erſte übung. 
unter der neuen Leitung Ende voriger Woche 
tattgefunden. — Die Diebſtähle mehren ſich in er⸗ 
ſchreckender Weiſe. Auf dem Abbau nd 
mehrere Rücken Landes ihrer Kartoffelfrucht be⸗ 
raubt worden, und in Rudak haben Spitzbuben 
viele Stallungen erbrochen und Geflügel, Kaninchen 
uſw. geſtohlen. Im Stalle des Beſitzers Schmidt 


ch Puten as Diebe die dort untergebrachten ſechs 


uten ab und zogen mit der Beute von dannen. 
* Aus dem Laͤndkreiſe Thorn, 14. gift (Ein- 
bruch in die Kirche zu Kaſchorek. m letzten 
Sonntag, als die Einwohner zum faßte na 
5 8 gegangen waren, dran Diebe in di 
irche zu Kaſchorek ein, brüten die Taber⸗ 
nafeltür ein, zerſtreuten die hl. Hoſtien auf dem 
Altar und entwendeten den Speiſekelch. Es iſt an⸗ 
zunehmen, daß die Diebe verjuhen werden, den 
elch zu verkaufen, was vielleicht zu ihrer Feſt⸗ 
nahme führen kann. 2 ‚ 


Se N 


Briefkaſten. 


(Bei ſämtlichen Anfragen find Name. Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
kön zien nicht beantwortet werden.) 

Einer für Viele, Sie ſchreiben uns: „Aus dem 
Bericht über den am 12. d. Mts. vor der hieſigen 
Ferienſtrafkammer verhandelten Diebſtahls⸗Prozeß 
gegen einen Lehrling und einen Arbeitsburſchen 
iſt zu erſehen, welch bedeutende Vorräte an Lebens⸗ 
mitteln noch manche Leute beſitzen. Jedenfalls 
geht es bei der Verteilung nicht mit rechten Dingen 
zu; denn wie kann jemand in dieſer knappen Zeit 
noch ſoviel Eier, Butter, Speck und Schinken, an⸗ 
die 6 bis 7 Pfund, vorrätig haben und ſich 
dieſe Lebensmittel entwenden laſſen? Das i 


wer 


ch nicht begreifen, da unſereiner nur auf die 
und mitunter recht 


daß der Speck, Schinken uſw. von einer zulä Len 


lange warten muß, ehe er die wenige Ware in 
Empfang nehmen kann. And dann oll ein armer 
Menſch mit Leuten durchhalten, die noch ſoviel 
Lebensmittel beſitzen?“ — Hierzu möchten wir be⸗ 


e merken, daß doch nicht von einer ungerechten Ver⸗ 


teilung die Rede ſein kann, ſondern eher eine reich⸗ 
lichere Verſorgung durch den erlaubten“ Schleich⸗ 
ndel anzunehmen iſt. Es iſt aber auch möglich, 


Hausſchlachtung herrührt, und der größere Eier⸗ 
vorrat läßt ſich vielleicht darauf zurückführen, daß 
der Beſtohlene Hühnerhalter iſt. Im übrigen han⸗ 
delt es ſich bei den Diebſtahlsfällen aber faſt durch⸗ 
weg nur um ſolche Mengen, deren Erwerb eben 
auf dem Be des ſogenannten erlaubten Schleich⸗ 
handels möglich iſt. An dieſem aber ſind alle Be⸗ 
völkerungsſchichten in gleicher Weiſe beteiligt. 
Verwerflich iſt nur das Hamſtern großer Vorräte, 
und ein ſolches hat die Strafkammer⸗Verhandlung 
doch nicht aufgedeckt. Wenn jemand behaupten 
will, daß er mit den zur Verteilung kommenden 
Lebensmitteln auskommt und noch niemals ver⸗ 
ſucht hat, auf Schleichwegen ſeine knappen Vorräte 
a zu ergänzen, jo klingt das nicht recht glaub⸗ 
würdig. 


Bismarck, der Führer zum Sieg. 


Nicht der Sarg aus Stein 
Darf dir Ruhſtatt fein! — 
Dachten, du F 


„in Frieden 
Grabruh ſei dir beſchieden; 
Nun weckt Krieg und 
Held, dich auf vom Tod! — 
Seht! — Aus dunkler Nacht 
Naht der Held mit Macht. — 
Wie jeine Augen uns ſprühen! — 
Laſſet zum Kampf uns ziehen! — 
ürchten, wie du, du Held, 
ott! Sonſt nichts auf der Welt! 
Fit uns, wie Deutſchland gebot, 
ühr uns im Leben und Tod! — 


gleich, 
Schützen wir fiegend das Reich! 
* 5 Feliz Marquart. 


Gewins-Auszug 


2 der et 

12. Preussisch-Süddeutschen 
(238. Königlich-Preuss.) Klassen-Lotterie 
2. Klasse 8. Ziehungstag. 14. August 1018 


Auf jede gezogene Nummer eind zwei gleich hohe Ge- 
Winne a ana je ener auf die Lose 
gleicher Nummer In den beiden Abtellungen I nnd II 


(Ohne Gewähr.) B (Nachdruck verboten.) 


In der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 
98 Mark gezogen. 
2 Gewinne zu 60000 M 280 j 
2 Gewinne zu 5000 M 202816 
2 Gewinne zu 3000 M 99832 
4 Gewinne zu 1000 M 1387280 178177 — 
18 Gewinne zu 400 M 20592 65197 67569 76026 
2308785 110726 144606 1 204489 = - 
r 26 Gewinne zu 800 M 17171 19854 42090 44725 
Ba 59929 87073 171637 197197 208289 217961 


80 Gewinne zu 200 M 8822 28099 33630 38608 
41173 42753 43772 44189 46668 58445 65230 65262 
70602 71512 81060 87776 04787 98581 102668 103577 
121751 124912 128530 137116 199595 148844 146343 
147888 150053 153634 180615 187240 188671 173042 
178919 182576 193506 208815 216988 217985 -. 


In der Nachmitisgsziehung wurden Gewinne tiber 
98. Mark gezogen. 
2 Gewinne u 1000 M 2087111 
zu 500 M 65547 47840 184571 
s Gewinne zu 400 M 25339 111591 156992 181773 
14 Gewinne zu 800 M 6680 65423 76280 88184 
05808 118544 208699 * J 
74 Gewinne zu 200 M 310 7442 8094 9748 32356 
88194 41489 41538 49637 56743 87551 73525 75367 
78166 76225 783838 76563 78763 80702 82874 84952 
85481 90888 91869 108598 109298 116447 117356 118888 
rt 136686 140566 141167, 161420 159735 163712 


Die en} der 8. Klasse findet 
10. u. 11. September 1918. 


sit am 


Theater und Muſtk. 


Frieda Hempel heiratet. Frieda Hempel hat 
id in Newyork mit dem dortigen Seiden⸗ 
händler Kahn verheiratet. Sie erlangt damit das 
amerikaniſche Bürgerrecht und ſo die Möglichkeit, 
ihre Kunſt wieder öffentlich auszuüben. — Frieda 
Hempel ſoll ſich übrigens, wie behauptet wird, in 
Amerika ſehr undeutſch benommen haben. 

30 neue Wiener Operetten. Die Wiener 
Operette bereitet für die kommende Saiſon eine 
heftige Offenſive vor. Ein Operettenſtatiſtiker teilt 
mit, daß für die neue Spielzeit nicht weniger als 
dreißig neue Operetten mit einem Trommelfeuer 
von Walzern, Polkas und Mazurkas angekündigt 
ſind. Wie in den letzten Jahren werden Lehar und 
Fall, Kalman und Straus, Eysler und Nedbal als 


ch] Sturmtruppen vorgeſchickt. Den Novitätenreigen 
ie | wird „Das 


Muſikantendorf“ von Oskar Straus im 
Theater an der Wien eröffnen. Das der Operette 
gewonnene Stadttheater bringt als erſte Neuheit: 
„Der Kongreß tanzt“ mit Muſik Karl Lafites nach 
älteren Motiven. Das Johann⸗Strauß⸗Theater er⸗ 
öffnet mit einer Operette „Eine Ballnacht“ von 
Oscar Straus, im Raimundtheater kommt Gra⸗ 
nichſtädten mit der Operette „Prinz Eugen“, im 
Bürgertheater Eyslers „Schwarzer Mann“, das 
Karltheater verſpricht „Großſtadtmärchen von 
Richard Fall. 


Mannigfaltiges. 


(Wegen überſchreitung der Söchſt⸗ 
preiſe) beim Lebensmittelhandel wurde der 
Kaufmann Gruhle in Dresden zu einem Jahr 
Gefängnis und 194 292 Mark Geldſtrafe verzurteilt. 

(Verhaftung eines Räuberhaupt⸗ 
manns.) Am Sonnabend erſchienen ein Anter⸗ 


offizier und ein Ziviliſt bei Landwirten in Lin⸗ 


denbruch im Lippiſchen und gaben unter Vor⸗ 
zeigung von Ausweiſen des ſtellvertretenden Ge⸗ 
neralkommandos Münſter an, beauftragt zu ſein, 
nach dem Vorhandenſein von im Umlauf befind⸗ 
lichen falſchen Zwanzig⸗ und Hundertmarkſcheinen 
zu forſchen. Ein Landwirt faßte Verdacht. So 
wurden die „Kriminalbeamten“ verhaftet. Es 
ſtellte ſich heraus, daß es ſich u. a. um den weſt⸗ 
fäliſchen Räuberhauptmann Stratemann handelt, 
der ſchon wiederholt ausgebrochen iſt. Mit Geld 
und Waffen waren beide genug verſehen. 
(Begraben und doch am Leben.) Aus 
Thüringen wird geſchrieben: Es iſt faſt zwei 
Jahre her, als der thüringiſche Ort O. ſeinem auf 
dem Schlachtfelde gefallenen Lehrer F. betrauerte. 
Das Dorf liebte den Mann und tat ſich zuſammen, 
um ihm einen ſchönen Gedenkſtein zu errichten. Das 
Grab wurde ſchön geſchmückt, denn der Lehrer war 
vom Schlachtfelde heimbefördert und auf dem Orts⸗ 


friedhof begraben worden. Seine Frau und Witwe 


heiratete wieder. Nun kam plötzlich aus Rußland 
eine Nachricht, daß der Totgeglaubte, der auf dem 
Ortsfriedhof begrabene Lehrer noch am Leben ſei. 
Er ſelbſt ſchrieb es auf der Heimreiſe. Im Orte 
peinliches Befremden. Die Frau weiß nicht, wen 


‚fie jetzt lieben und als Mann anſehen ſoll, die Ge⸗ 


meinde aber ſteht um das ſchmucke Denkmal auf 
dem Friedhof und weiß nichts mit anzufangen. Alls 
Nachrechten, die der Lehrer geſandt hatte, waren 
verloren gegangen. 

(Die Cholera in Petersburg.) Laut! 
einer Meldung aus Stockholm berichtet der ſchwe⸗ 
diſche Konſul in Petersburg, daß dort bis zum 
18. Juli 3627 Cholerafälle vorkamen, von denen 
1250 tödlich verliefen. Infolge kühleren Wetters 
und behördlicher Maßnahmen hat die Krankheit 
abgenommen, doch brachte die Zeit vom 28. Juli 
bis 4. Auguft weitere 1400 neue Fälle. 


27 Letzte Nachrichten. 
Die feindliche Offenſtve ſtockt. 
Bern, 15. August. Die franzöſiſche Preſſe 


— 


ſtellt einſtimmig ein langſames Erſtarren der 


Angriffsoperationen und verſtärkten feind⸗ 
lichen Widerſtand feſt. „Temps“ weiſt in einer 
militäriſchen Betrachtung darauf hin, daß die 
Deutſchen, die beträchtliche Verſtärkung erhal⸗ 
ten haben müſſen, ganz beſonders in der Ge⸗ 
gend von Laſſigny ernſten Widerſtand leiſten 
würden. Ein Frontangriff auf die Höhenzüge 


bei Laſſigny würde große Opfer koſten. Die 


alliierten Armeen müßten verſuchen, den An⸗ 
griff nördlich anzuſetzen. „Echo de Paris“ 
glaubt, neue Erfolge würden angeſichts der 
eingeſetzten deutſchen Reſerven nur langſam 


und viel ſchwerer zu erzielen ſein als bisher. 


Es ſei ſelbſtverſtändlich, daß das franzöſiſche 
Oberkommando die Kämpfe einſtelle, ſobald 
deren Einſatz zu hoch erſcheine. „Figaro“ 
ſchreibt dem Einſatz deutſcher Reſerven, ſowie 
Elitetruppen das Aufhalten des Vormarſches 
zu. Die neuen Diviſionen hätten auf der 


Straße None —Chaulnes mit großer Energie 


gefochten und ſeien zu neuen Gegenangriffen 
übergegangen. 


Ein norwegiſches Schiff 
von einem deutſchen U⸗Boot angegriffen? 


London, 15. Auguſt. Die norwegiſche 
Bark „Miefield“ wurde auf der Fahrt nach 
Rikjawik von einem U-Boot angegriffen. Die 
VBemannung, die erſt das Schiff verlaſſen 
mußte, erhielt ſpäter die Erlaubnis, wieder an 
Bord zurückzukehren. ü 


Berliner, Börſe. 


Wie geſtern herrſchte auch heute im Börſenverkehr ein 
fefte Stimmung. Zu lebhaften Umſätzen kam es zwar nur bei 
einzelnen Werten. Die Kursbewegung war jedoch in den 
meiſten Fällen nach oben gerichtet. Beſonders Intereſſe 
zeigte ſich wiederum für oberſchleſiſche Werte wie Taro und 
Oberbedarf. Auch Bochumer zogen etwas an. Schiffahrts⸗ 
altien ſiellten fi durchweg höher. Ferner beſſerten ſich Hart. 
werke wie badiſche Anilin und Elberfelder Farben weiter. 
Rheinmetallaktien büßten auf die Demenſierung der Juſtons- 
Gerüchte einen weſentlichen Teil des geſtrigen Gewinnes wieder 
ein. Von Anlagenwerlen waren 5 prozentige Amerikaner und 
3°, prozentige Buenos Airas, Provinzanleihen ſowohl große 
wie kleine Stücke befragt. Deutſche Anleihen waren unver- 
ändert feſt. 


er Berliner Produktenbericht 
* vom 14. Auguſt. 
Berliner Produktenbericht ansgeblieben, 
nn nenn tn 


Waferflände dar Weichſel, Brahe und Netze. 
Stand des Waſſers am Pegel 
der 0 Tag m E m 


0 115. 1.98 J 14. 1 

| — | = 
Warſchau . | 35 

Chwalowicte . | 13. | 4,86 


R * 11 
Brahe bel Bromberg Ne Pegel f 
Netze bei Czarnikau 8 


m nn mm nn ——— — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 15. Auguſt, früh 7 Uhr. 

Barometerſtand: 767 mm 
Waſſerſtand der Welchſel: 1,98 Meter. 
Lufttemperatur: + 13 Grad Celſius. u 
Wetter: trocken. Wind: Weſten. ; 

Vom 14. morgens bis 15. morgens höchſte Temperatur: 
+ 24 Grad Eeliius, niedrigſte + 12 Grad Celſius. 


Wetterauſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 16. Auguſt: 
Wolkig, etwas Regen. 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 16. Auguſt 1918. 
agg Marz 30 io Abends 6 Uhr: Nriegsgebeis: 


e ee e e RT 


Bi 


Am 25. 7. 18 fand 


Hffizier-Stellbertteter John 


Ritter des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, 
eingegeben zum Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe, 
den Heldentod für das Vaterland. 

Seit Kriegsbeginn hat er an allen Kämpfen 
des Bataillons teilgenommen und hat ihm in treuer 
Pflichterfüllung und mit nieverſagendem Eifer 
hervorragende Dienſte geleiſtet. 

Das Bataillon verliert in ihm einen tapferen, 
unerſchrockenen Soldaten und einen lieben Kameraden, In. 
deſſen Andenken e bleiben wird. 


Bün 


Hauptmann und e be 2. Bataillons Fußart.⸗ 
Regts. Nr. 11. 


zeigen erfreut an 


Eierablieferung. 


In den letzten Wochen iſt die Eier⸗ 
üblieferung wieder auffallend zurück⸗ 
jegangen. Demzufolge können die 
Einwohnerſchaft und vor allem die 
tranken nicht mit Eiern verſorgt 
verden. Wir ſordern deshalb alle 
äumigen Hühnerhalter auf, die rück⸗ 
tändigen- Eiermengen binnen ſpäteſtens 
Tagen an die Eierſammelſtellen ab⸗ 
liefern, andernfalls die Zuckermarken 
hres Haushalts für einen Monat zur 
Einziehung gelangen werden. Ferner 
müßte die in unſerer Bekanntmachung | 5 
vom 14. Mai 1918 angedrohte Strafe 
von 50 Pfeunig für jedes zu wenig 
geliefertes Ei beſtimmt werden. 


Thorn den 14. Auguſt 1918. 
Der Magiſtrat. 


Abpabe pon Mager⸗ 
und Buttermilch. 


Auf Abſchnitt Nr. 30 der Lebens⸗ 
mittelkarte & können in den als Milch⸗ 
verkaufsſtellen bezeichneten Geſchäften 


zwei Liter Mager⸗ 
oder Buttermilch 


bezogen werden. 

Der Abſchnitt 22 der Lebens⸗ 
mittelkarte G bleibt vorläufig noch 
weiter in Geltung, die Marke 12 ver⸗ 
liert mit dem 16. d. Mts. ihre Giltig⸗ 
keit. 

Thorn den 14. Juli 1918. 


Der r Magiſtrat. agiſtrat. 


e 
Steitan den 16. Mis. 


vormittags 11 U 
werde ich im Saale der hence krone, 
Katharinenſtr. 7, folgende Gegenſtände: 


1 Eisſpind, Küchenſpind, 
Kinderwagen, zuſammenklapp⸗ 
bar, Tombank 
öffenllich verſteigern. 
Knauf, Gerichtsvollzieher. 3 
WiolinsSchule. Wilhelmſtr. 11, 1,1, 


3 10 U itt 
Unterricht d Uhr aer 


Umpleß⸗Hüle 


werden bis 
15. September angenommen. 


Putzgeſchäft Gembarska, 


Eliſabethſtraße 5. 


Unerwartet l ſanft am 12. d. Mts. nach 
kurzer, ſchwerer Krankheit in einem Lazarett in 
Poſen infolge eines Unfalles am Flugzeug unſer 
einziger, herzensguter Sohn und Bruder, der 


Gefreite und Flugzeugſchüler 


Otto Adam 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, 


(früher Ulanenregiment Nr. 4) im blühenden Alter 
von 21 Jahren. 


Djeſes zeigen ſchmerzerfüllt an 
Thorn⸗Mocker den 14. Auguſt 1918 
die trauernden Hinterbliebenen: 


Adam, polizeiwachtmeiſter, und Familie. 


Die Beerdigung findet Sonntag den 18. d. Mts., 
nachmittags 4 Uhr; von der e des Militär⸗ 
friedhofes aus ſtatt. 


Den Heldentod fürs Vaterland ſtarb im Weſten 
am 29. Juli unſer inniggeliebter, unvergeßlicher 
Sohn und Bruder, der ) 


Jäger, 


Tichler Paul Scheffler 


Inhaber Des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, 


im Alter von 30 Jahren. 
Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt an 
Thorn⸗Mocker den 15. Juli 1918 


ie Eltern P. Scheffler, öimmeret 


ww Frau. 


Lebende 


delkrebſe 


Suppen und Tafel) zu billigſten Preiſen 
ſtets vorrätig. 

Dienstag und Freitag auf dem 
Wochenmarkle. Beſtellungen jederzeit. 


Scheffler, Feruruf 415. 
Einkoch⸗Apparate, 
Einkoch⸗Gläſer, 
Einkoch⸗Gummiringe 

Einumach⸗Glüſer 


zum Verbinden, 


Honig⸗Gläſer 


mit Schraubdeckel 
empfiehlt 


Gustav Heyer, 


Breiteſtraße 6, — ö 
Fernruf 5 


Fenſterg Ins, 


in allen Größen, zu egins 

5 Baus und Kuuflglaſerei 
rüz Albhutat, Neuſtädtiſcher Markt 14. 
Wer beabſſchligt einem Sertaner in den 

Nachmittagsſtunden die 


Schularbeit zu heaufſichtigen? 


Angebote unter V. 2671 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wer erteilt Unterricht in 


Zanten- U. Maudalinenſpiel? 


8 Angebote unter T. 2669 an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“, 


Geftern Abend 8 Uhr BEE te nach ee 
ſchwerem Leiden mein lieber Mann, Vater jeiner einzigen 
Tochter, Schwager und Onkel 


Gustav Rettkowski. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 15. Auguſt 1918 
die trauernden Hinterbliebenen: 5 
Frau Margarete Rettkowski, geb. Radomski 5 
und Tochter. 


Die Beerdigung findet Sonnabend Han 1,5 Uhr 
von Mocker' . aus ſtatt. 


Montag abends 10%, Uhr ſtarb nach langem Leiden ji: 
unfere liebe Mutter, Schwiegermutter und Großmutter, 


5 i Witwe Emilie Rüstowy 


0 N geb. Bohm 70 
im 62. Lebensjahre. 55 
* horn, Kiel den 15. Auguſt 1918. 5 


Gustav Rüstow, im Felde, f 
Marta Karsties. geb. Rüstow, 1 75 
Anna Rüstow, geb. Wendland, ? 
Franz Karsties, Oberfeuerwerker, 

und drei Enkelkinder. 


Die 11 ung findet am Sonnabend den 17. d. M, 8 
nachmittags 5 Uhr, vom ſtädtiſchen Krankenhauſe aus auf 
dem neuſtädtiſchen Friedhofe ſtatt. 


e 


Die glückliche Geburt eines geſunden, kräftigen 


Töchterchens 


E. Winkelmeyer 
und Frau Martha, geb. Klotz. 
Thorn den 12. Auguſt 1918. 


t Freitag von 11 bis 12 Ahr geöffnet. 
nur Gold, Platin und Juwelen, ſondern auch 


= Silber 


Auch 2 15 79010 der Geſchäftszeit 1 dieſe Sachen |# 
in der Handelskammer gegen Quittung angenommen. 


Die Gold⸗ und Silberanfaufsit ele ? Thorn. 


| Krieger⸗ 


1 Thorn, Bäckerſtraße 29, Telephon 382. 


e eee e . tage der 


In Ankenntnis der ſchwierigen 2 


Seranfchaffung von Brenn: 
. tollen 


werden häufig von Kunden Wünſche und Beanſtandungen 
2. vorgebracht, deren Bexückſichtigung bei den heutigen Verhält⸗ 
1 einfach unmöglich iſt. 

„Es kann nur dringendſt empfohlen werden, jede Art 
—Brennſtoff, ob Kohle jeder Art, Briketts, Koks oder Torf, 


NIE RR 


5 8 d ll aus⸗ 
Unſere Geſch iftsſtelle, am Engteridi, wichende en eren en anten h. e 
Verein Thorner Kohlenhändler, 


Thorn. 


Wir kaufen nicht 


Ddeon-Lichtspiele, Gerechteftraße s. 

Von Freitag bis Montag: 

Aus Angſt. 10 0 5 
Regie Dr. Viktor Mendel. 1 Edith Meller: 


Perſoner 
James Patterſohn, Privatdetektiv Syd Hartau, vom Theater 


Königgrätzerſtraße. 
— Prinz Harn eek Swen Holm, vom Friedrich⸗ 
5 Thorn Wilhelmſt. Theater. 
Am 8 5 Fran Hugs Hei Vilma v. Mayburg, v. königl. 
g — Schauſpielhaus, Berlin. 
Sonnabend den 17. d. Ms., Mary. ihre Tochter. Edith Weller. 


v Brühl, Forſtaſſ., Beal, des Prinzen. Ernſt Rückert. 


Das Edelfräulein. 


Phantaſtiſches Filmſp. in 4 Akten 7 Mady Christians. 

. erſonen: 

Dietrich, Graf auf Holmberg . . Kurt Brenkendorf, Reſidenzth Bin. 

Dorette, ſeine Tochter Mady Christians, v. Dt. 
Theater, Berlin. ; 


abends 3 Uhr, 
findet im Vereinslokal Reſtaut rant Nikolai. 
Ber 58064, eine 


Ber ſammlung 


6 werden V zorttäge über Verſorgungs⸗ 


anſprüche der Kriegskeilnehmer und über Der n!!!! Fried. i 

die Erlebniſſe in der Kriegsgefangenſchaft Pina Pattuwe, Tänzerin . Trude T 

gehalten werden. Aribert v. Holmberg, Offizier Erich aer v. Reſidenzth. 
Alle Kriegsteilnehmer, beſonders kriegs⸗ . w. Berlin. 


beſchädigte, werden als Gäſte zu erſcheinen 
ergebenſt aufgefordert. 


Der Vorſtand. 
Sitzung“ Rehrerverein Thorn. 


Sitzung am A Auguſt, 7, Uhr, 


bei Dy lewski. 
Der Boritand, 
Saalſgniwirlſchaft Friederike: 
hof offeriert vom Weſtpr. Saatbauverein 
anerkanntes 


Saatgut! 


Bieler's Edel⸗Eppweizen 
1. Abſaat pr. 100 Kilogramm 50 Mark, 
= 10 44 
Gebr. " Dippe’s Winterroggen 
2. Abſgat pr. 100 Kilogramm 45 Mark, 
frei Station Schönſee Wſtpr., Stadt. 
8 Saatkarte und Säcke einſenden! 


Sperling, 


tene bei Schönſee, 
Kreis Brieſen Weſtpr. 


Petkuſer 


Saatroggen. 


1. Abſaat, pen weſtpr. Saatbauverein 
anerkannt, iſt in 


‚Domäne Steinau bei Tauer 


hab Aan ET RE 


Weineſſig, 


Viehſalz, 
ider Simon, Altftädt. Marl. 
Empfehle für die Reiſe? 


Reiſekörbe, 
Neiſekoffer, 
Hutſchachtel, 
Thermogflaſchen, 


ſowie ſämtliche 


Ledermaten und Reiſearlitzel. 


Gustav He ver, 
Breiteſtraße 6, e 517 


Prima d 
Mn 
Baletlſchult. 
Gas Kolsgrus 


Metropoltheater, 5 7, Sonntag dasſelbe Programm 
wie oben. Von 1 A Uhr große Kindervorſtellung. 


Neueſte Kriegswoche Unſere Lieblinge. Filmamt. 


Zentral- Theater 


Neuſtädtiſcher Markt 13. 


Bon Freitag bis Montag: 
90 


ide 


Schauſpiel in 4 Akten von Hans Land. 
In der Hauptrolle: Reſſel Orla. Aus der Serie 18/19. 
Regie: Alwin Neuß. 


Harry wird Familien⸗ 
vater. 


Luſtſpiel in 2 Akten. 
In der Hauptrolle: Harry Lambertz⸗Paulſen. 


Mandolin ⸗Schule e 11, zit L, 

von r vormittags 

Unterricht —— 9 Uhr Ade 
5 b ee 

Sieh Aihablihen Markt 53 


Nichſelſtangen 


in allen Stärken gibt ab 
Richard Reimann, Mellienſtr. 130. 


Militärfreler, kor erfahrener 


N f den 16. W. e 7, Uhr: 
Neu einſtudiert! Außer Abonnement! 
Der Tanzanwalt. 
Sonnabend, 17. Auguſt, 7°, Uhr; 

Ermäßigte Preiſe! 


0 schöne Zeit, o sel'ge Zeit. 


Sonntag den 122 Auel Tu ne: 
Zum 2 


Der Tanzanwalt. 


Wer Adreſſen ſchreiben 
und ſammelu will, 
ſende ſofort feine Adreſſe unter N. 2668 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Armes Mädchen verlor auf dem 
Eliſabethſtr. bis Breiteſtraße 


60 Mark. 


Ehrlicher Finder wird gebeten, DaF 
Held gegen Belohnung abzugeben in de 
Zeſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Verloren gold. Nin ah: 


Abet Und Natale 


ſucht in freien Stunden Beſchäftigung. 
Angebote unter N. 2649 an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kontoriſtin, 

6, Jahre im größerem Betriebe beſchäftigt 
gewelen, mit allen Stoniorarbeiten vertr. 
def. Lohnweſen möchte gern ſchriftliche 
Arb. zu Haufe erled., od, auf einige Std. 
Büro. Gefl. Angebole unter Y 6 
an ie Geſchäftsſtelle der „Preſt⸗ 


4000 Mark 


mit blauen Steinen Dienstag gegen 1 
an der Halteſtelle Ziegelei der Straß 


Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 
e Kalender. 


zur Ablöſung auf ſichexe Hypothek ſof. a E 
Angebote unter J. 2659 an S S S S 
Ff rler Bt hat Oil Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 1918 2 2 2 3 3 
be (blond 58888 
Thorner Brot abeih, |, Ein Knabe (blond) 5/8 8 8lalı 
* fe 17 
von 6 Monaten an kinderloſes Ehepaar] Huguft . 
G. m. b. 9.. Thoru⸗Mocker. als eigen abzugeben. 18 19 20 2122 2 
„Aucebole u 3 an die Ge⸗ 25 26 27 28 29 30 2 
sarentol, Wuſßergls. = Eins 2 
e e e m \ 1 4% % 18110202 
22 23 25 27 
Suche. Wirtin, Skützen, 8 Arne in 2 3347 
jede meiner Frau Maria Fenske Auf: ober Seile 2 
H |insackt sen nes sera cr sı2 8 sjoläls 
Nitschmann, gen, 90 je böswillig die Wohnung ver⸗ 20 21 22 2 24 25 
gemerbemäßige Stellenvexmittlerin, laſſen — 


eiehrich Fenske, Nudel, Thorn 2. Hierzu zweites Blat. 


Gegen Belohnung abzugeben in 1 5 


Ur. 191. 


} 
74 


Thorn, Freitag den 16. Auguſt 1018. 


36. Jahrg. 


ER 


2 
mem 


Staatsſekretär von Hintze gegen 
Lloyd Georges Geſchichtsfälſchung. 
(Eine Antwort an Lloyd George.) 

5 Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Berlin unter vor⸗ 

ſtehender Aberſchrift: 
Am vierten Jahrestag des Eintritts Englands 
in den Krieg, am 4. Auguſt, veröffentlichte Lloyd 
George eine Botſchaft an das engliſche Volk. 
Darin ſtellt er die Behauptung auf, vor ſechs Mo- 
naten hätten die Beherrſcher Deutſchlands abſicht⸗ 
lich die von den Alliierten vorgeſchlagene gerechte 
und vernünftige Regelung der Weltverhältniſſe ab⸗ 
gelehnt; ſie hätten die Maske der Mäßigung abge⸗ 
worfen, Rußland aufgeteilt und Rumänien ver⸗ 
Maut. Die feindliche Preſſe hat dieſe Behauptung 
aufgegriffen. Der „Corriere d'Italia“ hat z. B. die 
Behauptung Lloyd Georges dahin ergänzt, daß der 
Friedensvorſchlag der Entente auf der Londoner 
Konferenz Beſchloſſen worden ſei. Die „Idea Na⸗ 
zionale fügt hinzu, der Vorſchlag ſei von der 
Entente als Geſamtheit an Deutſchland gerichtet 
worden. Dieſe agitatoriſch ausgebeutete ſchwer⸗ 
wiegende Behauptung Lloyd Georges in einer nach⸗ 
drücklichen und alle Zweifel ausſchließenden Weiſe 
zurückzuweiſen, ſcheint geboten. Deshalb wandte 
ſich der Vertreter der „Kölniſchen Zeitung“ an den 
Herrn Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes, von 
Hintze, vor ſeiner Abreiſe ins Große Hauptquartier 
mit der Bitte, ſich über Lloyd Georges Behauptung 
ausſprechen zu wollen. Herr von Hintze hatte die 
Freundlichkeit, ſich ſo ausführlich zu äußern, wie es 
dem Schwergewicht der von Lloyd George aufge⸗ 
en Behauptung entſpricht. Der Staatsſekretär 
agte: 

„Die Behauptung iſt vage und unbeſtimmt. Es 
iſt den maßgebenden politiſchen und militäriſchen 


Stellen nichts bekannt über einen ſolchen vernünfti⸗ 


gen Friedensvorſchlag der Entente. Wäre es den 
Ententeſtaatsmännern ernſt um die Anbahnung 
eines Verſtändigungsfriedens geweſen, ſo hätten ſie 
durch bevollmächtigte Perſönlichkeiten zum Zwecke 
von Beſprechungen an Deutſchland herantreten 
können. Dies wäre der Weg geweſen, die beiden 
Gegner in Fühlung zu bringen, der Weg, der zu 
einigermaßen ausſichts reichen Beſprechungen hätte 
führen können. Von einer Ablehnung vernünftiger 
Friedensvorſchläge durch Deutſchland kann keine 
Rede fern.“ 
Indem er auf den Zeitpunkt Bezug nahm, auf 
den die Außerung Lloyd Georges anſpielt, wies der 
Staatsſekretär darauf hin, daß gerade in dieſer Zeit 
die Staatsmänner der Entente die Welt über ihre 


wahren Abſichten nicht im mindeſten im unklaren 


gelaſſen haben. „Wie lagen die Verhältniſſe da⸗ 
mals? — Ende Dezember 1917 haben die Mittel⸗ 
mächte die Entente aufgefordert, an den Breſt⸗ 
Litowsker Friedensverhandlungen zum Zwecke des 


Agemeinen Verſtändigungsfriedens teilzunehmen. 
Die Entente aber hat die Friſt für die Teilnahme 


an den Verhandlungen verſtreichen laſſen. Kurz 
darauf, am 5. Januar, hielt Lloyd George eine 
ede vor den engliſchen Gewerkſchaftsführern, wo⸗ 


rin er behauptete die Haltung der Mittelmächte 


ließe angeblich Zugeſtändniſſe an die Bedingungen 


der Entente vermiſſen. Dafür ſtellte er im einzel⸗ 
nen annexioniſtiſche und imperialiſtiſche Kriegs⸗ 
ziele auf, die ſelbſt in England gewiſſen Kreiſen, 


zumal den Arbeitern, zu weit gingen. In der⸗ 
ſelben Rebe fanden ſich unverkennbare Anſätze für 
das ſpäter ausgebaute Programm eines Wert⸗ 
ſchaftskrieges. Am 8. Januar erließ Präſident 


‚Wiljon ſeine Botſchaft mit den bekannten vierzehn 
Punkten. Am 24. Januar ſprach der Kanzler im 


Hauptausſchuß und -erflärte, die Reden Wilſons 
und Lloyd Georges enthielten gewiſſe Grundſätze 
für einen allgemeinen Weltfrieden, denen auch wir 
zuſtimmten und welche die Ausgangs⸗ und Ziel⸗ 
punkte für Verhandlungen bilden könnten. Wo 
ledoch konkrete Fragen zur Sprache kämen, ſei, jo 
führte der Kanzler aus, ein Friedenswille weniger 
bemerkbar. Zu demſelben Zeitpunkt entwickelte 
Graf Czernin im Reichsrat feine Anſichten über die 
Abrüſtung. Ich führe weitere Daten an: Am 
>. Februar wurden die Beſchlüſſe der Verbandkonfe⸗ 
denz von Verſailles bekannt. Danach erklärte der 
oberſte Kriegsrat, an dem die leitenden Staats⸗ 
männer der Entente teilnahmen, es ſei unmöglich 
geweſen, in den Reden der gegneriſchen Staats⸗ 
männer irgendetwas zu finden, was ſich den Bedin⸗ 
dungen der alliierten Regierungen genähert hätte. 
Se müſſe der Krieg mit der äußerſten Energie, 
i engſten und wirkſamſten Zuſammenarbeiten der 
Atierten auf militäriſchem Gebiet geführt werden. 
m 12. Februar erließ Präſident Wilſon eine Bot⸗ 

aft, in der er ſeine vier allgemeinen Punkte als 
kundlage für einen dauerhaften Frieden darlegte. 


Am gleichen Tage erklärte Lloyd George im Anter⸗ 


“fe, die engliſche Regierung könne von ihren 
Ariegszielen, die ſie aufgeſtellt habe, nicht ab⸗ 
gehen. Am 25. Februar ſprach der Reichskanzler. 
F erklärte ſich far die Annahme der vier Punkte 

ile a ger nicht nur von dem Präſidenten 


Die Preſſe. 


vorgeſchlagen, ſondern auch von allen Staaten und 
Völkern anerkannt werden müßten. Dies ſei aber 
noch nicht der Fall, wie die imperialiſtiſchen 
Kriegsziele Englands bewieſen. In einer weiteren 
Rede am 18. März führt der Reichskanzler aus, bei 
den feindlichen Staaten zeige ſich noch immer der 
Wille, den Krieg bis zu unſerer Vernichtung fort⸗ 
zuſetzen.“ = 

So legte der Staatsſekretär Punkt für Punkt, 
Datum für Datum dar, wie es in der Zeit, auf die 
ſich die Behauptung Lloyd Georges bezieht, mit der 
Bereitſchaft zu Verhandlungen und vernünftiger 
Regelung hüben und drüben beſtellt war, und er iſt 
der Zuſtimmung eines jeden ſicher, wenn er darauf 
hinwies, daß dieſe geſchichtlichen Tatſachen für ſich 
ſelbſt ſprechen. Auch die weitere Entwicklung ſeit⸗ 
dem zeige, ſo fügte er hinzu, dasſelbe Bild. „Ge⸗ 
ſunde Regierungen, woher ſie auch immer kommen 
mögen, in der Richtung eines Verhandlungsfrie⸗ 
dens und vernünftiger Vorbeſprechungen durch be⸗ 
vollmächtigte Perſönlichkeiten treffen nur auf Hohn 
und Spott. Die Staatsmänner der Entente arbei⸗ 
ten nach wie vor mit den hundertmal zurückgewieſe⸗ 
nen zweideutigen Redensarten. Ihr Programm iſt 
in Wahrheit immer noch imperialiſtiſch und an⸗ 
nexioniſtiſch. Es iſt ja auch kaum denkbar, daß 
vernünftige Erwägungen greifbare Formen an⸗ 
nehmen, ſolange, wie es in den feindlichen Ländern 
der Fall iſt, Haß und Leidenſchaft der Völker durch 
eine gewiſſenloſe Agitation immer wieder von 
neuem aufgepeitſcht werden.“ 

Der Staatsſekretär ſchloß ſeine Mitteilungen, 
indem er mit beſonderem Nachdruck ſagte: „Nicht 
bei uns, ſondern bei den Staatsmännern der 
Entente, die von der Anbahnung einer Verſtändi⸗ 
gung nichts wiſſen wollen, liegt die Schuld an der 
Fortſetzung des Krieges.“ — 5 


Das nordiſche Gibraltar. 


Der Weltkrieg preßt immer neue Namen in 
unſer Gedächtnis; Gegenden, von denen wir bisher 
nichts gehört, haben auf einmal große Bedeutung 
und gehören zum eiſernen Beſtand des Durch⸗ 
ſchnittsgebildeten. Wer kannte früher die Mur⸗ 
manküſte oder hätte etwas über ſie zu ſagen 
gewußt? Heute muß ſie jeder kennen, ob er will 


oder nicht. Allerdings iſt ſie vielen auch heute noch 
mehr ein Name, ein vager Begriff, und es iſt des⸗ 


halb wohl angebracht, den Namen etwas mehr mit 
Realitäten zu umgeben, den Begriff ins Geo⸗ 
graphiſche zu überſetzen. 

Die Murmanküſte liegt am nördlichen Eismeer, 
dort, wo in Verlängerung der norwegiſchen Küſte 
das ruſſiſche Gebiet beginnt. Sie iſt ein Teil der 
Kolahalbinſel. Die Nordmeerküſte zeigt hier 
anfänglich Anklänge an die norwegiſche Fjordküſte, 
wird aber in ihrer Fortſetzung von eintönigen 
Geſtaden umſäumt. Die Ruſſen nennen fie Mur⸗ 
mansky bereg, d. h. normanniſches Ufer, vermut⸗ 
lich in Erinnerungen an frühere normanniſche 
Streifzüge. Die Kolahalbinſel, auch Murmanſche 
Halbinſel oder ruſſiſches Lappland genannt, wird 
begrenzt im Norden vom Eismeer, im Oſten und 
Süden vom Weißen Meer, im Weſten von Nor⸗ 
wegen. Sie bildet den Kreis Alexandrowsk des 
ruſſiſchen Gouvernements Archangelsk. Die nörd⸗ 
liche Küſte dis Kap Swatoj Noß (420 Kilometer) 
wird die Murmanſche Küſte genannt; weiter nach 
Oſten und Süden folgt die Terſche und zuletzt die 
Kantalahtiſche Küſte. 

Die Bevölkerung beſteht zumeiſt aus Ruſſen, 
dann Lappen, die aber von den finniſchen Lappen 
verſchieden ſind. Die kleine Stadt Kola, tief am 
inneren Ende der Bucht gelegen, wurde im An⸗ 
fang des 11. Jahrhunderts von Nowgoroder See⸗ 
fahrern gegründet. Sie wurde im 16. Jahrhundert 
als Verbannungsort für Verbrecher beſtimmt. 
Peter I. machte einen befeſtigten Kriegshafen 
daraus. Dieſer wurde 1800 und 1854 von den 
Engländern beſchoſſen. Sſtlich von der Murman⸗ 
küſte iſt das Meer 6—7 Monate lang durch Eis 
abgeſperrt, ſo daß Nußland hier der Weg vom und 
zum freien Ozean ſehr erſchwert iſt. Dagegen iſt 
die Murmanküſte ſelbſt wegen der Nähe des Golf⸗ 
ſtromes eisfrei. Das verleiht ihr eine ganz be⸗ 
ſondere wirtſchaftliche und politiſche Bedeutung. 
Im Sommer wird an der Murmanküſte eifrig 
Fiſcherei betrieben. Dann finden ſich etwa 1000 
Fangſchiffe dort zuſammen, die viele Millionen 
Kilo Stockfſſche und Heringe erbeuten. Die Beute 
wird zum größten Teil im nördlichen Rußland, 
zum Teil in Schweden abgegſetzt. 

In der Kriegszeit erhielt die Küſte eine große 
Bedeutung, als nicht bloß die Dardonellen ver⸗ 
ſchloſſen wurden, ſondern auch die Bewegungs⸗ 
freiheit in der Oſtſee und — nach der Landung der 
Japaner in Wladiwoſtok — auch im Stillen Meer 
verlorenging. Da der im übrigen gute Hafen 
Archangelsk am Weißen Meer ſieben Monate 
lang zugefroren iſt, ſtellt die Murmanküſte die 
einzige Verbindung Rußlands mit 
dem Weltmeer dar. Auf Drängen der En⸗ 


terie ließ Rußland ie der- »tzigen Kriege durch! 


(Zweites Blatt.) 


deutſche und öſterreichiſche Kriegsgefangene eine 


Eiſenbahn nach der Halbinſel bauen. Die 
Bahn geht von Petersburg aus zwiſchen Ladoga⸗ 
und Onega⸗See hindurch nordwärts nach Kanda⸗ 
lakſcha an der Nordweſtecke des Weißen Meeres, 
läßt dann die Halbinſel rechts liegen und erreicht 
bei Semjenowa, dem Hafen der Küſtenſtadt 
Alexandrowsk, das Meer. 

Die große Bedeutung der Murmanküſte für 
Rußland geht aus dem oben geſagten klar hervor, 
aber wird man leicht begreifen, daß jeder Dritte, 
der ſich einen Einfluß auf die ruſſiſche Erde er⸗ 
ringen will, großes Intereſſe an dieſem Eingangs⸗ 
tor zu den gewaltigen ungehobenen Schätzen neh⸗ 
men wird. Dieſes Intereſſe hat jetzt aber in emi⸗ 
nenter Weiſe England, und ſo verſucht es, dort 
Fuß zu faſſen, wie es ſo oft getan, unter der 
Flagge des gütigen Helfers. Britannia will ſich 
als „Schützer der Murmanküſte“ aufſpielen, und 
kümmert ſich wenig darum, daß die Ruſſen ſich 
völlig abweiſend verhalten. Erſtmal hat England 
Fuß gefaßt, und wenn es nicht gelingt, die Briten 
dort wieder zu vertreiben, ſo werden ſie dort ein 
„nordiſches Gibraltar“ errichten und damit nicht 
geringen Einfluß auf die wirtſchaftliche und po⸗ 
litiſche Lage der Nordländer erringen. England 
packt zu, und kein Neutraler ſchreit Zeter und 
Mordio darüber. Wehe, wenn ſich der Deutſche 
ähnliches erlaubt hätte. 


Politiſche Tagesſchau. 


Vizeadmiral Behnke 
Staatsſekretär des Reichsmarineamts. 

Wie die „Deutſche Volkswirtſchaftliche Kor⸗ 
reſpondenz“ aus abſolut zuverläſſiger Quelle er⸗ 
fährt, iſt der bisherige Geſchwaderchef Vizeadmiral 
Behnke zum Staatsſekretär des Reichsmarineamts 
ernannt worden und wird ſeine neue Stellung am 
15. Auguſt antreten. Daß Staatsſekretär von Ca⸗ 
pelle von ſeinem Poſten aus Geſundheitsrückſichten 
zurückzutreten gedenkt, war in politiſchen Kreiſen 
ſchon ſeit längerer Zeit bekannt. Die Schriftl. 
Keine Erörterung der Oſtfragen im Hauptausſchuß. 

Von linksſtehenden Blättern iſt in der letzten 
Zeit wiederholt der Wunſch nach möglichſt baldiger 
Einberufung des Hauptausſchuſſes zum Zwecke der 
Erörterung der Oſtfragen geäußert worden, die 
jetzt, wie man annimmt, in den neuen Beſprechun⸗ 
gen im Großen Hauptquartier einer Löſung näher 
geführt werden ſollen. Wie der „Lokalanzeiger“ be⸗ 
ſtimmt verſichern kann, ſtehen maßgebende parla⸗ 
mentariſche Kreiſe dieſer Anregung nicht nur fern, 
fie find auch durchaus abgeneigt, fie zu verwirk⸗ 
lichen. 


Ukrainiſche Landwirte 
auf einer Studienreise durch Deutſchland. 

Auf Einladung der deutſchen Regierung haben 
Vertreter des Groß⸗Grundbeſitzes und des mittleren 
Grundbeſitzes der Ukraine in den letzten beiden 
Wochen eine Reiſe zum Studium der deutſchen 
Landwirtſchaft durch Deutſchland gemacht. Auf 
dieſer Reiſe beſuchten die Groß⸗Grundbeſitzer insbe⸗ 
ſondere das bei Staßfurt gelegene Kalibergwerk 
und verſchiedene große Güter in der Nähe von 
Quedlinburg, Goslar, Poppenburg und die land⸗ 
wirtſchaftliche Hochſchule in Bonn. Die Vertreter 
des mittleren Grundbeſitzes beſichtigten Güter und 
Geſtüte in Neuſtadt an der Doſſe, ferner Zuchtan⸗ 
ſtalten im Kreiſe Lehr und Emden und bei Bonn. 
Dienstag Abend hat im Hotel Eſplanade in Berlin 
zu Ehren der Gäſte aus der Ukraine eine kleine 
Abſchiedsfeier ſtattgefunden, bei der ſich die Reiſe⸗ 
teilnehmer über die gewonnenen Eindrücke mit 
größter Befriedigung ausſprachen. 

Deutſch⸗öſterreichiſch⸗ukrainiſcher Austauſch. 

Nach einer Mitteilung der „Voſſ. Ztg.“ ſoll 
zwiſchen dem deutſchen Reiche und der Donau⸗ 
monarchie eine Verſtändigung über die Verteilung 
der aus Oſteuropa zu erwartenden Zuſchüſſe in 
landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen erfolgt fein. Die 
erſten Eingünge würden Deutſchland zugute kom⸗ 
men, nachdem Sſterreich⸗Angarn im Vorjahre vor⸗ 
zugsweiſe beliefert worden iſt. Seitens der Zen⸗ 
tralmächte werde bei den neuen Verhandlungen 
planmäßig auf den Abbau der übermäßigen Preiſe 
für ukrainiſches Getreide hingearbeitet. 


Keine neuen Muſterungen in Sſterreich. 

Das Wiener k. k. Telegr.⸗Korreſpondenzbüro 
teilt mit: Wie wir von maßgebender Stelle erfah⸗ 
ren, find die in den letzten Tagen erſchienenen an⸗ 
geblich von unterrichteter Seite ſtammenden Zei⸗ 
tungsnachrichten über eine im Herbſte laufenden 
Jahres bevorſtehende neuerliche Muſterung der 
Jahrgänge 1896 bis 1876 vollſtändig aus der Luft 
gegriffen. ö 

Hoher Beſuch in der Schweiz. 

Wie gemeldet wird, iſt die Mutter der Kaiſerin 
Zita in Lauſanne eingetroffen. Einer weiteren 
Meldung zufolge iſt auch die Mutter der Kronprin⸗ 
Zeiſin Cäcilie in Genf eingetroffen. 
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Kleiderbeſtandsaufnahme in der Schweiz. 
Nach einer Meldung der „Kölniſchen Zeitung“ 
aus Baſel verlautet gerüchtweiſe, daß demnächſt 


auch in der ganzen Schweiz eine Kleiderbeſtands⸗ 


aufnahme erfolgen ſoll. 
England hat 91 Miniſter. 


Im englischen Unterhauſe teilte jüngſt Bonar 


Law mit, daß England augenblicklich 91 Miniſter 
habe, was mit ironiſchem Beifall begrüßt wurde. 


Der Beifall ging in Lachen über, als ein Abgeord⸗ 


neter dem Miniſter zurief: „Gehen Sie und 
kämpfen Sie damit gegen die Deutſchen“. 
Arbeiterunruhen in Kopenhagen. 

In Kopenhagen haben ſtürmiſche Demonſtratio⸗ 
nen der Syndikaliſten ſtattgefunden, wobei es zu 
recht bösartigen Kämpfen mit der Polizei kam. — 
Die unruhigen ſozialen Bewegungen in den neu⸗ 
tralen Ländern mehren ſich in der letzten Zeit auf⸗ 
fallend. Die Schweiz hatte vor einigen Wochen 
Umtriebe revolutionärer Arbeitermaſſen in ihren 
größeren Städten zu bekämpfen, aus den ſtandi⸗ 
naviſchen Ländern lagen ſchon mehrere male Be⸗ 
richte über eine bedenkliche Haltung der ſyndika⸗ 
liſtiſchen Arbeiterſchaft vor. Die Ereigniſſe in Ko⸗ 


penhagen ſcheinen, da die Berichterſtattung von der 


dortigen Zenfur nicht verhindert wird, ernſt genug 
zu ſein. Bolſchewiſtiſche Verhetzung im Zuſam⸗ 
menhang mit den Ernährungsſchwierigkeiten und 
den unnerhältnismäßigen Kriegsgewinnen einzel⸗ 
ner find wohl als die Urſachen der Unruhen zu be⸗ 
trachten. 8 

Einfuhrzoll für Eſt⸗ und Livland. 

Für die Einfuhr der Waren nach Eſt⸗ und Liv⸗ 
land wird, wie eine ſoeben erlaſſene Verordnung 
beſagt, auf den Grenz⸗ und Seezollämtern ein Zoll 
erhoben. 5 

Das Schickſal der Zarin und ihrer Töchter. 

Die Londoner „Times“ meldet, daß die Ver⸗ 
handlungen mit Rußland wegen der Auslieferung 
der Zarin und deren Töchter ſeit mehreren Tagen 
ſtocken. Die Bolſchewiki verlangen für die Aus⸗ 
lieferung die Übertragung der geſamten Guthaben 
der Zarenfamilie in franzöſiſchen und engliſchen 
Banken, welche Forderung nicht erfüllt werden 
kann. \ De 

Suchomlinow im Sterben. 


Der frühere ruſſiſche Ariegsminifter Suchomli⸗ 
now, der bekanntlich ein Hauptſchuldiger am Aus⸗ 


bruch des Weltkrieges iſt, und der nach ſeiner Frei⸗ 
laſſung aus der Peter⸗Paul⸗Feſtung kümmerlich 
ſein Leben friſtete, liegt nach Petersburger Mel⸗ 
dungen im Sterben. Er wurde vor einigen Tagen 
ſchwer erkrankt in ein Petersburger Lazarett ge⸗ 
bracht, die Arzte halten ſeinen Zuſtand für hoff⸗ 
nungs los. 

Vor der Präſidentenwahl in China. 

Der Pariſer „Matin“ meldet aus Peking: Eine 
vorbereitende Sitzung des neuen Parlaments fand 
am 9. Auguſt unter Vorſitz des Miniſters des In⸗ 
nern ſtatt. Die Präſidentenwahl ſoll demnächſt er⸗ 
folgen. Als Hauptkandidaten für die Vizepräſi⸗ 
dentſchaft gelten zwei einflußreiche militäriſche 
Führer, Marſchall Tſao Iſun, Militärgouverneur 
von Tſchili, und Marſchall Tſchang Tſo Lin, Mili⸗ 
tärgorverneur der Mandſchurei. 


Ein amerikaniſch⸗däniſches Handelsabkommen. 


Wie aus Waſhington gemeldet wird, iſt das 
amerikaniſch⸗däniſche Handelsabkommen zum Ab⸗ 


ſchluß gelangt. Dänemark verpflichtet ſich danach, 


den Alliierten mehrere hunderttauſend Tonnen 


Schiffsraum zu überlaſſen und die Ausfuhr von 


Lebensmitteln nach Deutſchland zu beſchränken 


Der Raub deutſchen Gutes in England. 


Aus Newyork wird gemeldet: Palmer. der Ver⸗ 
walter feindlichen Eigentums, erklärte, daß über 
10 000 Pfund Sterling feindlichen Eigentums bis 


Ende Juli beſchlagnahmt worden iſt und daß das 
bare Geld, das einen Teil der Beſchlagnahme aus⸗ 


mache, durch Kriegsanleihe abgelöſt wurde. 


deutſches Reich. 
Berlin, 14. Auguſt 1918. 


— Regierungsrat Dr. Rocholl in Koblenz & 
zum Geheimen Regierungsrat und vortragenden 
Rat im Staatsminiſterium ernannt worden. 

— Exzellenz Ichapraſchitow, bulgariſcher Ge 
ſandter in Moskau, der türkiſche Miniſter Ohalib 
Kemaly Bei und Ali Badi von der türkiſchen 
Miſſion in Moskau ſind in Berlin angekommen 
und im Hotel Eſplanade abgeſtiegen. 

— Wie die „B. 3. am Mittag“ erfährt, iſt die 
Entmündigung des Prinzen Friedrich Leopold 
(Sohn) von Preußen aufgehoben worden. Im Ein⸗ 
verſtändnis mit dem Miniſter des königlichen 
Hauſes iſt die Wiederaufhebung dürch einen An⸗ 
trag des Vormundes des Prinzes in das richter⸗ 
liche Ermeſſen geſtellt worden. Dem Antrage 
nun ſtattgegeben worden. 


Steinkohlen, 


ol 


i Schuhmachergeſellen 


für den zweiten Kösliner Wahlbezirk, Landſchafts⸗ 3. Juni d. 


rat a. D. Major von Puttkamer⸗Treblin, hat in⸗ 
folge ſeines durch den Wahlverband des Herzog⸗ 
tums Wenden erfolgten Vorſchlages zum Mit⸗ 
glied des Herrenhauſes ſein Mandat niedergelegt. 
Es iſt daher vom Miniſter des Innern die Vor⸗ 
nahme einer Erſatzwahl in dieſem Wahlbezirk an⸗ 
geordnet worden. 5 

— Der ‚Reihsanzeiger“ veröffentlicht eine Be⸗ 
kanntmachung über Obſtwein. 

München, 14. Auguſt. Der Khedive von Egypten 


Abbas Hilmi trifft am Donnerstag in München jemand in dem Keller 


| 


Is. 
gendarmen Michel und Ehl mitgeteilt, daß in dem 
Keller des Hauſes des Kaufmanns Hirſchfeld, 
Culmerſtraße 6, Einbrecher ſein müßten, da in dem⸗ 
ſelben ab und zu Licht zu bemerken ſei. Die ſich 
ſogleich dorthin begebenden Gendarmen ſtellten dies 
ebenfalls feſt und verſuchten darauf durch Klopfen 
an die verſchloſſene Haustüre und auf andere Weiſe 
die Hausbewohner zu wecken, was ihnen aber nicht 
gelang. Plötzlich ſprang eine männliche Perſon 
aus dem nach der Straße zu gelegenen Kellerloche 
hinaus und ergriff die Flucht. Die Gendarmen 
verfolgten den Menſchen, konnten ihn aber nicht 
mehr erreichen. Da ſie vermuteten, daß noch 
ſei, begab ſich Michel wieder 


ein und wird am Freitag vom König von Bayern dorthin, während Ehl den Polizeiſergeanten Ra⸗ 


empfangen und zur Tafel geladen. 


Lokalnachrichten. g 


Zur Erinnerung. 16. Auguſt. 1917 Eroberung 
der Verſchanzungen bei Grozesci. 1916 Schwere 
engliſche Niederlage zwiſchen Pozieres und dem 
Fouroauxwalde. 1915 Erſtürmung der ſüdweſt⸗ 
lichen Forts von Kowno. Erſtürmung eines Forts 
von Nowo⸗Georgiewsk. 1914 Abreiſe Kaiſers Wil⸗ 
helm II. nach dem weſtlichen Kriegsſchauplatze. 
1913 Einzug der Bulgaren in Sofia. 1904 Beginn 
der deutſchen Offenſive gegen die Hereros. 1870 
Siegreiche Schlacht der Deutſchen hei Mars la 
Tour. 1832 * Prof. Dr. Wlhelm Wundt, berühm⸗ 
5 Phyſiologe. 1648 Frieden zu Osna⸗ 
ü 


Thorn, 15. Auguſt 1918. 


— (Keine Enteignung der Männer⸗ 
kleider.) Der in verſchiedenen Zeitungen auf⸗ 
tretenden Auffaſſung entgegen, daß eine Ent⸗ 
10 5 5 von Männeroberkleidung geplant ſei, kann 
Wolffs Telegraphen⸗Büro auf Nachfrage an zuſtän⸗ 
diger Stelle auf das beſtimmteſte erklären, daß eine 
Enteignung von Männerkleidung oder Wäſche nicht 
beabſichtigt iſt. — Das zu hören iſt ſehr erfreulich. 
Es bleibt nun nur noch 
welchen Zweck die Be 
in den Haushaltungen denn eigentlich hat, mit der 
die Gemeindebehörden beauftragt worden ſind. 
Jede Sache muß doch ſchließlich einen Zweck haben, 
vor allem Unternehmungen, die ſoviel Koſten und 
Arbeitsaufwand machen, wie eine behördliche Feſt⸗ 
ſtellung des Beſtandes der privaten Kleiderſchränke. 

— (Thorner Ferienſtrafkammer.) 
In der letzten Sitzung wurde weiter verhandelt 
gegen den 30 Jahre alten Schloſſer Joſeph Korth 
von hier, der unter der Beſchuldigung eines Ein⸗ 
bruchsdiebſtahls ſtand und aus der Anter⸗ 
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kommen. 


falski herbeiholte. Auf erneutes Klopfen wurde 
nun die Haustür von dem Dienſtmädchen Konrad 
geöffnet. Dieſe holte die Schlüſſel herbei, mit 
denen die vom Hausflur nach dem Hofe und ſodann 
die vom Hofe nach dem Kellerraum führende Tür 
geöffnet werden konnte Bei der Durchſuchung des 
Kellers fand man den Angeklagten, und zwar ohne 
Jacke und Mütze, vor. Er ſchien etwas angetrunken 
zu ſein. Auf die Frage, was ex in dem Keller 
wolle, gab er eine verworrene Antwort, bemerkte 
aber ſchließlich, daß noch jemand im Keller ſei. Es 
wurde aber trotz allen Suchens niemand mehr ge: 


funden. Bei der Abführung und Vernehmung auf 
der Polizei gab Korth an, es hätten ihn zwei durch 
die Culmerſtraße kommende und an dem Keller 
vorübergehende Perſonen in das Kellerloch hinein⸗ 
geſtoßen. Bei ſeiner Durchſuchung wurden zwei 
Eiſenbohrer bei ihm vorgefunden. Am folgenden 
Morgen ſtellte die bei Hirſchfeld beſchäftigte Buch⸗ 
halterin Frl. Rindt feſt, daß aus dem Keller von 
den dort lagernden Getränken fehlten: 45 Liter 
Rum, 148 Liter Kognak, 100 Liter däniſcher Korn, 
60 Liter Allaſch, 20 Liter Primellen, 28 Liter herber 
Ungarwein und 80 Liter Saft. Es iſt mit Sicher⸗ 
heit anzunehmen, daß der Angeklagte mit einigen 
Genoſſen einen erheblichen Teil der vermißten 
Getränke, deren Wert auf 12 350 Mark berechnet 


worden iſt, geſtohlen hat. Korth beſtritt ſeine 


weiter aufzuklären, Täterſchaft und hatte ſich zu ſeiner Verteidigung 
ſtands aufnahme ein kleines Hiſtörchen 


für die Erklärung ſeines 
Aufenthalts im Keller ausgedacht: Er ſei an jenem 
Abend gegen 11 Uhr durch die Culmerſtraße ge⸗ 
Da habe er an dem Hirſchfeldſchen Keller 
das Einſchlagen einer Fenſterſcheibe gehört. Gleich 
darauf ſah er eine männliche Perſon in den Keller 
ſteigen. Er ſei darauf ebenfalls eingeſtiegen, um 
feſtzuſtellen, wer dort ſei, und um den Betreffenden 
feſtgunehmen. Zu dieſem Zwecke habe er auch den 
Keller abgeleuchtet. Dieſe Angaben des Korth ſind 
ſchon deshalb ganz unwahr, weil das Kellerfenſter 
derart eng iſt, daß dort unmöglich eine Perſon 


Gasampeln, 
Gaslampen, 
Gaskronen, 
Gasſtrümpfe, 
Gaszylinder, 


"Mr fowie jämilice Erſatzteile ung 
preiswert zu haben. i 


Gustav Heyer, 


Breiteſtraße 6, Fernruf 517. 


Aiegenpopier, Jliegenfänget, 
Fliegenpulper, Fliegenſpriten 
en Wanzenhulber 


Hugo Claass. 


— — — 


Araunkahlenbtihets, 


verlangt 
Zuverlaffiger 


Koksgrus 


vom Lager gibt ab 


IT 


Baumaterial. und Kohlenhandlung 
am Pilz. — Fernruf 570. 


für 


Sarg⸗ (al el 


‚teilt für dauernd ein 
‚Stowinski, Thorn, Heiligegeiſiſtr. 6, 
N Sargmagazin. 


Tichtige ech neldergeſellen 
und Lehrlinge 


ſtellt ein . 
E. A. Kühn, Gerberſtraße 23. 


— 


TE 


ſofort geſucht. 


Fan 


B. Grübnau. Skurz. 


2-3 Lehrlinge, 


auch gegen Koſt und Logis, fieitt ein 
Huge Scholz, Inſtallateur u. Klempnermſtr., 
Mellienſtraße 74. 


— — 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, ſtellt ein 
Gustav Meyer, Seglerſtraße 23. 


Saubere Aniwärterin 
von ſogleich geſ. Mocker, Goßlerſtr. 35, 1. 


Kräftige 


Arbeiter 


oder 


Arheitsftanen 


© werden ſofort eingeſtellt. 


8. B. Dietrieh & Sohn, 


G. m. b. H., Thorn, 
Breiteſtraße 35. 


Arbeiterinnen 


für dauernde Beſchäftigung ſuchen 


C. B. Dietrich & Sohn, 


G um. b. H., Thoru⸗Mocker. 


irbeiter 


Moede, Gerechteſtraße 5. 


ousdiener 


Kolonialwarengeſchäft 
ſpannung ſofort gefucht. 


Robert Liebchen. 
Lauf- 
bursche 


6. B. Dletrieh & Sohn, 
G. m. b. H., Thorn, 0 
Breiteſtraße 35. 


Laufburſche oder 


Lnengner & Iligner, 
Thorn⸗Mocker, Bahnhofſtraße A. 


Arbeits 
frauen 


ſucht 


— Das Mitglied des Hauſes der Abgeordneten ſuchungshaft vorgeführt wurde. In der Nacht zum hindurchklettern kann. Vielmehr kann der Ange⸗ 
gegen 12 Uhr, wurde den Feld⸗ klagte als Mittäter mit ſeinen Genoſſen nur auf 


die Weiſe in den Keller gelangt ſein, daß ſie ſo⸗ 
wohl die Haustür, wie auch die anderen Türen ver⸗ 
mittelſt Nachſchlüſſels geöffnet haben. ie weite⸗ 
ren Nachſorſchungen haben auch ergeben, daß Korth 
mit den Ertlichkeiten des Hirſchfeldſchen Hauſes 
genau vertraut iſt, da er des öfteren als Aushilfs⸗ 
arbeiter dort tätig geweſen iſt. Daher wurde er 
des ſchweren Diebſtahls für ſchuldig befunden und 
nach dem Antrage des Staatsanwalts zu zwei 
Jahren Gefängnis verurteilt. Die 
19jährige Arbeiterin Marta Grabowski aus Culm, 
ſchon zweimal wegen Diebſtahls vorbeſtraft, hat 


im Februar d. Ss. bei der Lehrerfrau Eva Briſch, B 


bei der ſie als Aufwärterin tätig war, einen 
Schlüſſel entwendet. Mit demſelben öffnete ſie 
einen Boden und ſtahl dann aus einem Geſchirr⸗ 
kaſten eine Schiiſſel, 3 Töpfe, eine Ledertaſche und 
eine 4 Meter lange Binde. Dieſen Diebſtahl 
ſoll ſie durch 4 Monate Gefängnis büßen. — Eben⸗ 
falls wegen ſchweren Diebſtahls war der 
Arbeiter Johann Papierkiewicz aus Kaſchorek an⸗ 
geklagt, während ſich der Wächter Hugo Rechau aus 
Thorn wegen Hehlerei zu verantworten hatte. 
Papierkiewicz, zweimal wegen Diebſtahls, zuletzt 
ſchon mit Zuchthaus, vorbeſtraft, begab ſich in der 
Nacht zum 16. Mai zum Hauſe der Frau Anna 
Lipinskt in Kaſchorek. Hier nahm er eine Scheibe 
aus einem Fenſter, ſtieg durch dieſes in das Innere 
des Hauſes und ſtahl nun einen gelbgeſtreiften 
Anzug im Werte von 200 Mark, einen Aberzieher 
für 150 Mark, ein Paar Zuggamaſchen für 
40 Mark, zwei Brote für 6 Mark, eine wollene 
Unterjacke für 30 Mark: und eine Drillichhoſe für 
5 Mark. Dieſe Sachen verkaufte er noch an dem⸗ 
ſelben Morgen an den Wächter Rechau für 50 Mark, 
der aber nur 10 Mark anzahlte. Papierkiewicz 
wurde zu drei Jahren Zuchthaus, Ehr⸗ 
verluſt auf die gleiche Dauer und Zuläſſigkeit von 
Polizeiaufſicht verurteilt. Rehau ſoll die Hehlerei 
durch 2 Monate Gefängnis büßen. — Auch dem 
18jährigen Arbeiter Fritz Schulz aus Kunkel und 
dem 17jährigen Knecht Otto Zühlke aus Kunkel⸗ 
mühle wurden Die bſtähle zur Laſt gelegt, die 
ſie zumteil in Gemeinſchaft mit dem Arbeiter Au⸗ 
guſt Brandt aus Kunkel verübt haben. Im Sep⸗ 
kember v. Is. beſuchten Schulz und Brandt den 
Zühlte, der damals Knecht bei dem Beſitzer Mielke 
in Kunkelmühle war, und baten ihn um Leder. 
Zühlke zeigte ihnen ein paar alte, dem Beſitzer 
Mielke gehörige Sielen. Aus den Bruſtblättern 
derſelben ſchnikten ſich die beiden zu zwei verſchie⸗ 
denen Malen Stücke aus, die einen Wert von 
30. Mark hatten, und nahmen fie mit nachhauſe. 
Im Oktober v. Is. begab ſich Schulz zum Gehöft 
des Beſitzers Mielke, bei dem er 1916 als Knecht 
gedient hatte. Auf einer am Hauſe 


auch Anfängerin zuſn baldigen Eintritt 


geſucht. Bewerbungen mit Lebenslauf 
und Gehallsanſprüchen erbeten. 


Vorſckhuß⸗Verein zu Thorn, 


E. G. m. u. H. 
55 TEN SEHE 

- In 

abi I 
mit mehrjähriger Erfahrung, perfekt in 
Stenographie und Schreibmaſchine, flott 


im Rechnen, ſofört oder ſpäter geſucht. 

J. S. Bauer, 

Däute und Felle, Leibitſcherſtraße 11. 
| 


für Kuürzſchrift und Schreibmaſchine bei 
möglichſt baldigem Eintritt geſucht. 


. Drewiiz, 6.m.b.B. 
1. Putzarheiterin, 


Lehrdamen für Putz und Geſchüft ſucht jof. 
H. Salomon Jr., Breiteſtr. 26. 
‚Ein beſſeres, der polnischen Sprache 

mächtiges g 


Kinder fräulein 


für ſofort oder ſpäter zur Beauſſichti⸗ 
gungs der Schularbeiten er. das auch 
etwas Nähen kann geſucht. Gefl. Ange⸗ 
bote mit Gehaltsanſprüchen an : 

Buchhandlung K. Zablochi Tharır. 


Alleinſtehende Frau, 


die die Pflege eines alten Hern über- 
wird geſucht. 


und Aus⸗ 


nimmt, Bewerberinnen 
wollen ſich 


Bäckerſtr. 27 bei Hoffmann melden. 


Ilge Müdchen 


für Schuhmacherei ſucht 


A egen 


Thorner Papierwaren, Fabrik 
Gebr. Rosenbaum. 


i ordentl. Hausmädchen 


ſucht ſofort ; 


hacht R. Grubnau, Skurz. i Laufmädchen Frau Bürgermeſſter Stachowitz 
r 5 Al. Brombergerftraße 8. 2. 
geſucht. [Suche von fofort 


Aufwartemädchen oder 
a Frau 
für einige Stunden am Tage. 
. Scheffler, Lindenſtraße 9. 


Erg EEE EEE RN TTS 
Aufmärterin 

von ſofart geſucht. 
Belrnardt. Ihem, Melllenſtraße 64. 
RETTEN, 22 8 


5 


2 N ae 
Au verkaufen a 
Eine faſt neue 5 
32 2 
Bibliothek 
einem gefallenen, jungen Lehrer 
zu verkaufen. Coppernikusſtraße 38, 2. 


Frau Snretzki, Gerſtenſtraße 9. 


ſtehenden] Pläne gutgeheißen. 


(Eiſenbahnunglück.) Amtlich wird aus 
Hamburg gemeldet: Infolge Überfahrens des 
Halteſignals der Zugmeldeſtelle „Weſer Elbbrücke“ 
iſt am 13. Auguſt, nachts 2 Uhr, der von Har⸗ 
burg nach Wilhelmsburg fahrende Güterzug 9387 
auf den im Gleis haltenden Arbeitszug 10 919 auf⸗ 
gefahren. Vom Zugbegleitperſonal wurde die 
Meta Schluntz aus Hamburg getötet, der Zug⸗ 
führer Becker, der Schaffner Deckert, ſowie die 
Hilfsſchaffnerinnen Peters und Seewald ſind leicht 
verletzt. Die Perſonenzuggleiſe ſind infolge des 
Unfalles auf etwa 12 Stunden geſperrt. Der Ver⸗ 
kehr wird durch Umleiten der Züge über die 
Gütergleiſe aufrechterhalten. Die Unterſuchung iſt 
eingeleitet worden. 

(Tunnel zwiſchen Newyork und 
Jerſey.) Aus Newyork wird gemeldet, daß der 
Bau eines Tunnels, der Newyork mit der gegen⸗ 
über an der Mündung des Hudſon River liegen⸗ 
den Stadt Jerſey verbinden und innerhalb 2% 
Jahre fertiggeſtellt werden ſoll, genehmigt wurde. 
Staat und Stadt Newyork haben 3 Millionen 
Dollar dafür ausgeworfen. Der Erbauer des 
Panama⸗Kanals, Ingenieur Göthals, hat die 


1 
p N) 
Gortengeund stick 

in Mocker, maſſives Gebäude, billig. fof. 
zu verkaufen, vom 1. 10. zu beziehen. 
Poplawski, Thorn-Mocker. Wieſenſtr. 6 
Heldenkteid, Größe 44, 
zu verkaufen. Albrechtſtr, 6, hochptr., r. 

Beſichtigung 8—12 Uhr. 2 


zu kaufen geſucht 
Angebote unter 


Ladeneinrichtung 


ca. 14 m Repoſ. mit Glasſchrank, ge⸗ 
eignet für Putz: und Kurzwaren, ſowie 
1 Glasürmenſchild, 5540,80 m, verkauft 

Kranz Sohsttke,. Culniee. 


Schlaf Eß⸗ und 
Herremimmer, 


altes faſt neu, fofort nur an Private zu 
verkaufen. Meldungen Bäckerſtr. 29, 1. 


1 enden Schlaffoplin 


au verkaufen. Baderſlraße 25, 1. 


| Stutzflügel, Bechſtein, \ 
preiswert zu verkaufen. Zu erfragen 
Wilhelmſtraße 11, 1, l. 


Wirtſchaftsgegenſtände 
Geſchirr 
zu verkaufen. Parkſiraße 20, ptr., links. 
Kinderwagen, 
faſt neu, preiswert zu verkaufen. 
Zu ‚erfragen Mellfenſtraße 114, 4. 


Gute Waſchmaſchine 


zu verkaufen. Mocker, Amtsſtraße 4, 1. 


Gilernet, emafll. Keſſel, 


ca. 200 Liter Inhalt, zu verkaufen. 
Zu erfragen Kaſernenſtraße 13, ptr 
Ein zweirädriger Haudwagen 
gang neu, zu verkaufen. Konduktſtr. 30. 
Elffährige, braune f 


Stute, 


zugfeſt, zu verkaufen oder gegen B--7r 
jährige flotte zu vertauſchen. 
O. Domke. Paſtorſtraße 5. 


Eine. mellende. Ziege 


zu verkaufen Zu eragen, 
. Bahnhof Scharnau. 


Ahſatzferkel 
hat zu verkaufen } 
Ernst Dahmer. Zluſierie. 


Rotwein: und 
Rheinweinflaſchen 


ſind zu haben 


bevorzugt. 


zu kaufen geſucht. 


zu kaufen geſucht. 


kaufen geſucht. 
Buntkowski,. 


zu kaufen geſucht. 


ſucht zu kaufen. 


auf ., 2. 
zu kaufen geſucht. 


gal fit il. und Genifenarten 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Wa Tre 2 9 NR 
Kleines, beſſerts Hartengrundſtück, 
auch in beſſ. Straße Mocker zu kauf. geſ. 
Augebote mit Preis und Anzahlungs⸗ 
ſumme unter U. 2645 an 
Iſchäfisſtelle der „Preſſe. 


Vom 1. 10. wird ein . 
Kleines Grundſtſick 
mit Garten zu pachten oder kaufen ger 
ſucht, Mocker oder Vorſtadt bevorzugt. 
Angebote unter D. 2654 an die Ger 
ſchäftsſtalle der „Preſſe“. 
„„ In kaufen geſucht: 5 
kleines Grundſtück 
mit 2—10 Morgen Land in Schirpitz, 
Klein- oder Groß⸗Reſſq auch Podgorz 
Gefl. Angebote unter K. 2660 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe . 
1 Bettgeſtell mit Matratze von Holz 
od. Eiſen, ſowie 1 kl. Kleiderſchrank 


Angebote unter I. 2642 an die Ber 
ſchöfsſtelle der „Preſſe“. - 


Ein Beit 
Angebote unter M. 2658 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Soldat von Danzig nach Thorn vert 
zogen bittet ein paar 


Stühle und Tiſche 


aus Privathand zu kaufen. 
Angebote unter U. 2670 an die 
Geſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


Kinderſportſiegewagen 


gebrauchten, aber gut erhaltenen, 


Guterh. Kinderwagen 


Angebote unter S. 2668 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Preſſe“ erbeten. 


Einen guten, eiſerzen Ofen, 
einen kleinen, 


kauſt Lannoch, Brückenſtraße 29. 
leichten Kuſſchwagen 
Angebote unter E. 2630 an die Ge⸗ 
chäftsſtelle der „Preſſe“. 
Wachſamen, ſcharfen, größeren 
Hofh 
zu kaufen geſucht 
Bacheſtr. 57. Vormittags 9—12 Uhr. 


Kaufe Mekkſchweinchen 
Augebote mit Preisangabe unter W. 
2646 an die Geſchäftsſt. der ⸗Preſſe“. 


Supathehen- , Gründſchnldbrirfe 


evil. auch 3. Stelle ſtehend, 
Ausführliche Angebote unter R. 2667 


Zwei große möblierte Zimmer, 
Schlaf⸗ unnd Wohnzimmer, auf Wunſch 
auch mit Küchenbenutzung von ſofort zu 
vermieten. Brombergerſtraße 92, 3. 


a Mohnungsgeinne 
Freundliche 3⸗Zimmerwohn. 
per bald oder 1. 10. zu mieten geſüͤcht. 

Angebote unter O. 2664 an die Ge⸗ 
imäftsitelfe der „Preſſe“. 

Einzelne Dame mit Kind ſucht 

3⸗Zimmer⸗Wohnung 
nit Badezimmer. 

Angebote unter Q. 2666 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Suche vom 1. Okt. d. Is. ab in Thorn 


eine Wohnung 


beſtehend aus 2 Zimmern nebſt Küche 
(evil, auch nur 1 Zimmer nebit Küche) 
zu mieten. Gefl. Angebote erbittet 

Gerichtsvollz. Krause in Lautenburg Wſtyr⸗ 


2⸗ Udet 3⸗Aummerwohn 


0 
bon kinderloſem Ehepaar von fofort od. 
1. 10. zu n el 5 

Angebote mit Preisangabe an 
Pospiech, Hammerſtein „Mackenſenſtr. El. 


Suche ein Zimmer 
und Küche, 


Bromb. Vorſt. od. in der Stadt erwünſcht 
Frau Pnwlowski, Wieſenburg 
bei Roßgarten, Kreis Thorn. 


Möbl. Zimmer 


mit Kochgelegenheit von kinderloſem Ehe⸗ 
paar zum 1. September evtl. früher geſ. 

Angebote mit Preisangabe unter 8 
2593 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe⸗: 


Kinderloſes Ehepaar ſucht ab 1. 9. 18 


gut möbl. Zimmer 


mit Küchenbenutzung. 
Angebote unter S. 2643 an die Ge 
ſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


— — —-— — 
2 gut möbl. Zimmer 
mit ſep. Eing. ſof, vom höh. Beamter ! 
Angebote unter T. 2644 an die 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 2 
Junge Krlegerfrau, beruflich tätig, 


ſucht kl. möbl. Zimmer 


mit eimas Kochgelegenh: Nähe Culme 
Angebote mit Preisangabe unter, 

2661 an die Geſchäftsſt. der Preſſe“ € 
Geſucht zum 1. 9. 18 ein ungenierte® 


Möbliertes Zimmer 


mit ſeparatem Eingang, möglichſt Jun 
ſtadt. Angeb. mit Preisangabe unter 
2665 an die Geſchäftsſtelle der „Breit 


Lose 


entrof 


C. 2628 an die 


die. Ge⸗ 


zu 
Mellieuſtraße 79, 2. 


kiſernen Herd 


und 


5 Leib ulrage 13°] an die Geſchällsllelle der „Breſſe- erbet. | zur 23. Geldlotterie des ji 
F eee eee 5 Komitees des preußiſchen Lande 


M6 


In Kaufen geſucht 


0 


zn kaufen goſucht: e 
ein Wohnhaus 
im gutem Zuſtande 


mit 46 Wohnung. Anz. nach Wunſch. 
Angebote unter J. 2634 an die Ge⸗ 
ſchäftsſteſle der „Preſſe“. 1 


zu vermieten 


4 5 i SIE 1 2 0 0 
in nmnasungedste 
— EEE 2 


Münferies Simmer 


3 möblierte Zimmer, 5 
Küche und Bad, an Ehepaar zu vermie⸗ 
ten. Zu erfragen Mellienſtr. 89, ptr., k. 


Vereins vom Roten Kreuz, Sleyg 
vom 25. bis 28. September 1918, 19 925 
Geldgewinne mit 500000 Mark, Hart 

race 


"gewinne 100000 Mark, zu 3.30 
Porto und Lifte 35 Pfennig, 
nahme 20 Pfennig mehr, 
zu haben bei 
Dombrowsk!, 
königl, preuß. Lotterie Enten, 
Katharinenſtraße 1, Ecke Wi hermeß la 
Thorn. 


Wilhelmſtraße 6. 2. 


